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1890. 


Die Sklavenjagd⸗Gebiete in Afrika. 


Ne ant 18. Santa 
in Brüſſel wieder zuſam⸗ 
mengetretene internatio. 


nale Konferenz zur 
Unterdrückung des 
Sklavenhandels in 


Afrika wird aller Vor⸗ 
ausſicht nach in der er⸗ 
wünſchten Weiſe zur Feſt⸗ 
ſetzung beſtimmter Ab⸗ 
machungen bezüglich der 
Unterdrückung dieſes 
ſcheußlichen Menſchen⸗ 
handels gelangen. In 
dieſer Hinſicht ſtehen, 
nachdem die weſentlichſten 
Vorarbeiten unter einer 
entſprechenden Arbeits- 
theilung beſchafft worden, 
beſtimmte Reſultate in 
naher Ausſicht, und da 
der Gegenſtand an ſich 
das Intereſſe der geſamm⸗ 
ten ziviliſirten Welt er⸗ 
heiſcht, ſo wird es unſe⸗ 
ren Leſern gewiß will⸗ 
kommen ſein, wenn wir 
ihnen durch Abdruck der 
hier beiſtehenden Karte 
einen Ueberblick über die 
enorme räumliche Ausdeh⸗ 
nung geben, welche die 
Jagd auf Sklaven im 
Innern Afrikas im Laufe 
der Zeiten gewonnen hat, 
und zugleich die Wege 
bezeichnen, auf denen der 
Transport der Sklaven 
vom Innern nach der 
Küste behufs Verwendung 
daſelbſt oder zum Zwecke 
der Ausfuhr (nach Madagaskar, 


Arabien und Indien) bewirkt 
wird. 2 D Bar 


— 
Die räumliche Ausdehnung der Gebiete, in denen fich diese 
ſcheußlichen Menſchenjagden vollziehen, iſt eine ganz unge— 
heure, und der Präſident der Konferenz hatte wahrlich Recht, 
wenn er ſ. Z. bei Eröffnung derſelben ſagte, daß es ſich auf 
jener um den Beginn eines der edelſten humanitären Werke 
handle im Intereſſe der Eintracht der Völker und der Aus— 
dehnung der menſchlichen Geſittung. Das Werk, welches hier 
begonnen worden, ſei in um ſo höheren Grade hochſinnig und 
uneigennützig, als es nicht einmal Anſpruch auf den Dank der 
unterdrückten Raſſen erhebe, deren Wohlfahrt man begründen 
wolle, und die ihre Befreier nicht kennen, nicht einmal wiſſen, 
von woher ihnen Hilfe kommt, und daher auch nicht im Stande 
ſind, die Hand zum Zeichen des Dankes zu drücken, die ihnen 
dieſe Wohlthat ſpendet. 


Quer über den breiteſten Theil des afrikaniſchen Kontinents 
erſtreckt ſich jener Gürtel, in dem die verachtete und mißhan⸗ 
delte Negerraſſe wohnt, und vermöge ihres niedrigen geiſtigen 
Niveaus der Unterdrückung durch die intelligentere aber ge- 
wiſſenloſe arabiſche Raſſe ohnmächtig überliefert iſt. Vom 
Rothen Meer im Oſten bis über das Nigergebiet und faſt an 
die Küſte von Senegambien im Weſten, am Atlantiſchen Ozean, 
reicht das Gebiet der Menſchenjagd auf Negerſklaven, und von 
hier, dem Südende der unwirthlichen Sahara an, erſtreckt es 
ſich über den ganzen mittleren Theil Inner⸗Afrikas nach Süden 
hin bis hinab zum Zambeſi, der die Kolonien auf der Süd⸗ 
ſpitze Afrikas begrenzt. Unſere Karte zeigt in deutlicher Punk⸗ 


(Nach Berichten von Afrikareiſenden und Miſſionaren.) 


Tief im Innern Süd⸗ 
afrikas, dort wo der 
Kongo mit ſeinen Neben⸗ 
flüſſen, ſowie die zentral⸗ 
afrikaniſchen Seen 
bequeme Zugänge zum 
Herzen des Welttheils 
geboten haben, finden un⸗ 
ſere Leſer auf der Karte 
durch eine tiefdunkle, 
ſchwarze Zeichnung die 
Gebiete angedeutet, welche 
durch die mit unmenſch⸗ 
licher Grauſamkeit voll⸗ 
führten Sklaven-Jagden 
jetzt nahezu vollſtän⸗ 
dig entvölkert ſind. 
Angaben über die im In⸗ 
nern liegenden, namentlich 
das mittlere und obere, 
noch faſt gar nicht er⸗ 
forſchte Kongogebiet um⸗ 
faſſenden Landestheile, 
ſind nur in ſpärlicher, 
lückenhafter Weiſe einge⸗ 
gangen, jedoch laſſen die⸗ 
ſelben keinen Zweifel, wie 
ſchwer jene Gegenden 
unter dem Menſchenraub 
zum Zweck des Sklaven⸗ 
handels gelitten haben. 

Auf unſerer Karte fin⸗ 
den die Leſer die haupt⸗ 
ſächlichſten Karawanen⸗ 
wege, auf denen die Skla⸗ 
ventransporte den Märk⸗ 
ten zugeführt werden, ver⸗ 
zeichnet; in zahlreicher 
Verzweigung erſtrecken ſich 
die Linien, welche in die 

Menſchenjagdgebiete hin⸗ 


tirung die ganze Ausdehnung dieſes Gebietes in augenfälliger einführen, von dieſen Karawanenwegen ins Innere. Eine Aus⸗ 


Weiſe, ſoweit daſſelbe durch die privaten Berichte von Afrika⸗ 
reiſenden und von den in zahlreichen Theilen Innerafrikas ſeit 
alten Zeiten ſchon errichteten Stationen chriſtlicher Miſſionen 
hat feſtgeſtellt werden können. Im Nordweſten umfaßt jenes 
Gebiet den Niger und Benue, alſo das unmittelbarſte Hinter 
bezw. Nachbarland der dortigen deutſchen (Togo) und engliſchen 
Beſitzungen. Ueberall jedoch hält es ſich von der Küſte, von 
der die ziviliſirten Nationen Beſitz ergriffen haben, fern, wenn⸗ 
gleich in den Küſten- und Kolonialgebieten ſelbſt die Sklaven⸗ 
haltung (icht zu verwechſeln mit Sklavenjagd und Sklaven— 
handel) üblich iſt, da der eingeborene Neger unter den dorti— 
gen klimatiſchen Verhältniſſen vielfach die einzige verwendbare 
Arbeitskraft iſt. — Vom Niger aus reicht das Gebiet, in dem 
die Menſchenjagden behufs gewaltſamen Sklavenfangs betrieben 
werden, öſtlich über den Tſad-See und das Hinterland von 
Kamerun (deutſch) den Sudan entlang bis nach dem Nil. 
und über dieſen öſtlich hinaus bis nach Abeſſinien hinein: 
Nach Süden dehnt das Gebiet ſich von dieſer breiten Baſis 
aus weit hinab über das Innere des Kongoſtaates und das 
Hinterland der Somaliküſte in breitem Keil zwiſchen die 
Kolonialbeſitzungen der europäiſchen Mächte an der Dft- und 
Weſtküſte Afrikas. Nur das von Emin Paſcha dreizehn 
Jahre lang verwaltete Gebiet der Aequatorialprovinz 
(Hauptort Wadelai) iſt bis zum Abzuge Emins von den 
Sklavenjagden der Araber verſchont geblieben, wie die weiße 
Stelle in unſerer Karte andeutet. Gegenwärtig dürfte aber 
auch dieſe letzte Daje- bereits von der dunklen Woge der 
Sklavenjagden überfluthet fein. N 


fuhr der Sklaven zur See, um nach den Comoren, nach Ma⸗ 
dagaskar, Arabien und Oſtindien verhandelt zu werden, erfolgt 
faſt ausſchließlich nur noch von Hafenplätzen an der Oſtküſte 
und am Rothen Meere, wie die Zeichnung ſehr charakteriſtiſch 
erkennen läßt. Aus dieſer Thatſache iſt es denn auch erklär— 
lich, daß hier, wo erſt in neuerer Zeit europäiſche Nationen, 
insbeſondere an der Oſtküſte, auf deren die meiſten Ausfuhr⸗ 
häfen in gedrängter Reihe enthaltenden Gebiete die Deutſchen 
feſten Fuß gefaßt hatten, eine aufſtändiſche Bedegung der 
arabiſchen Elemente gegen dieſe Beſitzergreifung zum Aus⸗ 
bruch kam. 

Die beiſtehende Karte ſpricht eine ſehr deutliche Sprache. 
Sie läßt erkennen, daß als weſentlichſte Maßnahmen zur 
Unterdrückung des Sklavenhandels die Unterbindung der Aus⸗ 
fuhr zur See und Unterſagung der Sklavenmärkte in den 
erreichbaren Küſtenſtädten, andererſeits aber die imwer weitere 
Ausbreitung der ziviliſirten Kolonialgebiete und ihre Sicherung 
durch befeſtigte Stationen im Innern, ſowie die Anlegung von 
geeigneten Transportwegen (Landſtraßen und Eiſenbahnen) 
zu bezeichnen ſind, durch welch' letztere die gegenwärtig noch 
nahezu unentbehrliche Verwendung von Sklaven als Laſtträger 
beſeitigt wird. — Nach dieſen beiden Hauptrichtungen hin ent⸗ 
faltet ſich bekanntlich auch die Thätigkeit der internationalen 
Brüſſeler Konferenz, der jeder Menſch aufrichtig Erfolg wün⸗ 
ſchen muß. 
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Deutſchland. 

Berlin, 26. Januar. Die geſtrige Reichstags⸗ 
ſitzung wird unvergeſſen bleiben für lange Zeiten. Es giebt 
ein Kern⸗ und Stichwort für ſie, welches geſtern auf allen 
Lippen ſchwebte, und dieſes Wort heißt: Unbegreiflich! Von 
der Rechten wie von der Linken, aus dem Zentrum wie von 
den Sozialdemokaten, ja ſogar vom Bundesrathtiſch her 
konnte das Wort vernommen werden. Nicht überall wurde 
es ausgeſprochen, aber es ſchwebte unhörbar und doch deut⸗ 
lich auf den Lippen. Die Erwägung, daß Fürſt Bismarck 
von keinem kommenden Reichstage, er mag zuſammengeſetzt 
ſein, wie er will, ein wirkſameres Sozialiſtengeſetz erhalten kann, 
als wie es die Kartellmehrheit ihm angeboten hatte, iſt ſo 
einfach, ſo naheliegend, man könnte ſagen ſo banal, daß man 
förmlich Anſtand nehmen möchte, ſie nochmals auszuſprechen. 
Und doch iſt das Unbegreifliche geſchehen. Der Reichskanzler 
hat nein geſagt, wo jeder andere ja geſagt haben würde, er 
hat ſich ſogar in einen Widerſpruch geſetzt mit ſeinen Kollegen, 
er hat einen Gegenſatz zwiſchen ſich und den Nationalliberalen 
geſchaffen, der die Wahlbewegung aufs Empfindlichſte wird 
beeinfluſſen müſſen; und das alles hat er gethan, ohne dem 
Reichstage perſönlich Auskunft über die Beweggründe zu ge⸗ 
ben, die ihn bei ſeinem undurchſichtigen und, wie es ſcheint, 
überaus kühnen Vorgehen geleitet haben. Eine ſolche Ein⸗ 
müthigkeit des Urtheils, wie ſie die heutigen Morgenblätter 
aller Parteien aufweiſen, iſt ſeit Langem nicht erlebt worden. 
Dies Urtheil giebt aber vielleicht nicht einmal die Hälfte der 
Schärfe und des bitteren Spottes wieder, von denen geſtern 
die Geſpräche der Abgeordneten im Reichstage erfüllt waren. 
Das war die rechte Stimmung, um eine Rede wie die des 
Prinzen Carolath mit Behagen zu genießen. Es iſt ſchwer, 
zu berichten, welchen tiefen, ja beiſpielloſen Eindruck dieſe 
prinzliche Rede im Hauſe gemacht hat. Wir haben nur ein⸗ 
mal eine ähnliche Wirkung von der parlamentariſchen Beredt⸗ 
ſamkeit erlebt, nämlich als Herr v. Bennigſen in ſeiner gewal⸗ 
tigen Rede gegen das Tabaksmonopol den Reichskanzler pſy⸗ 
chologiſch aus ſich ſelber heraus konſtruirte und in flammen⸗ 
den Worten ein hiſtoriſches Bild zeichnete, welches noch ſpä⸗ 
teren Geſchichtsſchreibern als werthvolles Denkmal aus der 
Anſchauungsweiſe unſerer Tage erſcheinen wird. Die Aehn⸗ 
lichkeit zwiſchen der damaligen Rede Bennigſens und der geſtri⸗ 
gen des Prinzen Carolath liegt nebenbei auch darin, daß beide 
Politiker dieſe Schilderungen unmittelbar vor ihrem Ausſchei⸗ 
den aus dem Reichstage entwarfen. Wie in jenen erregten 
Tagen, in denen das Tabaksmonopal berathen wurde, der 
nationalliberale Führer, müde des unfruchtbaren Kampfes, 
ſich aus dem parlamentariſchen Leben zurückzog, jo 
ſagt jetzt der tapfere ſchleſiſche Ariſtokrat, einem Trei⸗ 
ben Lebewohl, welches ihm offenbar recht Fehr miß⸗ 
fällt und welches er nicht länger mitmachen will. 
Man wird von dieſer Rede noch ſehr lange ſprechen; fie be⸗ 
herrſchte geſtern das Intereſſe ſo ausſchließlich, daß die Debatte 
mit ihr eigentlich erſchöpft war. Keiner der ſpäteren Redner 
konnte ſich noch die Aufmerkſamkeit der Verſammlung er⸗ 
zwingen. Man ſtand in Gruppen umher, man unterhielt ſich 
und geſtikulirte lebhaft, als ſei dieſe ein Klub und kein Parla⸗ 
ment. Man ſah Abgeordnete und Bundesrathsmitglieder 
aufgeregt durcheinander ſchwirren. Man erblickte die ver⸗ 
legenſten Mienen und Geſichter, die als Typen der 
Verblüfftheit gelten könnten. Mitten in dieſem Sturm aber 
ſtand Prinz Carolath ruhig, ſelbſtbewußt und doch beſcheiden, 
wie ein Mann, der feine Pflicht erfüllt hat, ſchlecht und recht, 
und der ſich in ſeinem innerſten Gewiſſen ſagt: „Hier ſtehe 
ich; ich kann nicht anders!“ — — Von einem Mitgliede des 
Zentralvorſtandes der nationalliberalen Partei wurde uns 
heute auf direkte Anfrage mitgetheilt, daß der Zentralvorſtand 
die Siegener Parteigenoſſen nicht zur Unterſtützung der 
Kandidatur Stöcker aufgefordert habe, daß ſomit die der 
bezüglichen Behauptung der „Kreuzztg.“ entgegengeſetzten 
Zweifel begründet geweſen ſeien. Gerechtfertigt wurde die 
Haltung, in welcher die „Kreuzztg.“ einen Kartellbruch zu er⸗ 
blicken vorgebe, mit zwei Gründen. Erſtens ſei weniger Stöckers 
Unterſchreiben des Kartellaufrufs, als der faktiſche Bruch des 
Kartells durch die von Stöcker geführten Berliner Konſerva⸗ 
tiven, der Anhaltspunkt, an welchem die Zugehörigkeit Stöckers 
zum Kartell geprüft werden müſſe. „Richtet Euch nicht nach 
meinen Worten, ſondern nach meinen Werken“, dieſer ſchöne 
Spruch müſſe, wenn auch aus einem rein beſonderen Grunde, 
Herrn Stoecker gegenüber angewendet werden. Zweitens aber 
ſei auch im Allgemeinen durch den vielfachen Auseinanderfall 
des Kartells, für welchen die Konſervativen die Schuld tru⸗ 
gen, die Situation ſoweit geändert, daß man den National⸗ 
liberalen zur Zeit nicht mehr eine Verpflichtung zur Unter⸗ 
ſtützung extrem konſervativer Kandidaten auf Grund des Kartells 
zumuthen dürfe. Wir reichen der völlig objektiven Wiedergabe 
dieſer Mittheilung eine andere Information an, welche uns in 
Bezug auf den Hofprediger Stöcker zugeht. In hieſigen theo⸗ 
logiſchen Kreiſen gehen Gerüchte um, welche von einer Er⸗ 
ſchütterung der Stellung des genannten Hofpredigers wiſſen 
wollen. Es wird jetzt bekannt, daß der Herrn Stöcker wegen 
leichtfertiger Denunziation des Pfarrers Witte ertheilte Ver⸗ 
weis eine recht ſcharfe Form gehabt hat. Stöckers Handlung 
iſt nicht nur als leichtfertig, ſondern auch als unbrüderlich 
bezeichnet, und es iſt ihm am Schluſſe die Ermahnung ertheilt 
worden, dem von ihm unerhört gekränkten Amtsbruder Abbitte 
zu leiſten. Hieran wird nun die Anſicht geknüpft, daß Stöcker 
die Abbitte zu leiſten ſich weigern werde, was dann unaus⸗ 
bleiblich die Sicherheit ſeiner Stellung einigermaßen erſchüttern 
müſſe. Wenn wir auch die Richtigkeit dieſer Darſtellung be⸗ 
greiflicher Weiſe nicht prüfen können, ſo möchten wir ihr doch 
um deßwillen ungern den Glauben verſagen, weil ſie der Kirchen⸗ 
behörde ein reinſittliches, ſtreng gerechtes Vorgehen zuſchreibt. — — 


Die Bergarbeiterbewegung iſt vertagt. Die klar vor⸗ 
liegende Thatſache, daß die Vertagung auf Verlangen der 


ſozialdemokratiſchen Parteileitung erfolgt, beſeitigt wohl auch 
einigermaßen die Meinungsverſchiedenheit darüber, ob die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei unter den Bergleuten Anhang beſitze. 
Dieſe Partei kann einer Lohnbewegung der Bergleute Einhalt 
gebieten; ſchüren würde ſie dieſe Bewegung dann doch erſt 
recht können. Die von der ſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion 
veranlaßte Kundgebung enthält u. A. den Satz: „Die 
ausländiſchen Elemente, die ein Intereſſe daran haben ſollen, 
einen deutſchen Kohlenarbeiteraufſtand zu provoziren, ſind nur 
im Schädel des Herrn Schäffle vorhanden.“ Dieſer Satz ſagt 
nur dann die Wahrheit, wenn man das Wort (Nohlenarbeiter-) 
„Ausſtand“ urgirt und den angeführten Satz nicht auf eine 
Bewegung ausdehnt, welche in einer Lohnerhöhung und Arbeits⸗ 
zeitverkürzung ohne Bezeichnung des Ausſtandes als wahr⸗ 
ſcheinlichen oder möglichen Mittels ihr Ziel hat. Eine ſolche 
Bewegung iſt bekanntlich von England aus angeregt worden und 
zu ihrer Inſzenirung ſollte der internationale Bergarbeiterſtreik 
dienen. Als wir zuerſt in der deutſchen Preſſe auf jene eng⸗ 
liſche Anregung aufmerkſam machten, bezeichneten wir es ſogleich 
als unwahrſcheinlich, daß die Arbeiterpartei in Deutſchland 
den jo ſonderbar „ſolidariſchen“ Wünſchen der engliſchen 
Arbeiter, oder im Grunde der engliſchen Unternehmer, ent⸗ 
ſprechen ſollte. Unſere Annahme erhält jetzt ihre vorläufige 
Beſtätigung, ebenſo wie unſere Anſicht, daß die Mittheilung 
über einen Vorſitz Bebels bei einem internationalen Berg⸗ 
mannskongreß lein ſolcher ſollte zuletzt bekanntlich ſchon in 
Euskirchen vorbereitet worden ſein) ſtark verfrüht ſein. 

— Nach einer der „V. Ztg.“ aus Darmſtadt zugehen⸗ 
den Meldung hat der Großherzog von Heſſen, welcher 
beabſichtigte, am Freitag Abend nach Malta abzureiſen, um 
dort einige Wochen bei ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Ludwig 
von Battenberg, zu verweilen, die Reiſe bis auf Weiteres auf- 
ſchieben müſſen, da das Knieleiden wieder hervorgetreten iſt, 
wegen deſſen der Großherzog bereits im vorigen Jahre ſich 
einer Maſſagekur unterzog. 

— Das Mitglied der Zentrumsfraktionen des Reichstages 
und Landtages, Domherr Borowski, iſt, wie die „Germ.“ 
berichtet, geſtern zu Frauenburg im Ermland am Magenkrebs 
geſtorben und wird Mittwoch beerdigt. Domkapitular Bo⸗ 
rowski, 1812 geboren, beſuchte das Gymnaſium in Braunsberg 
und nach Abſolvirung deſſelben die philoſophiſche und theologiſche 
Fakultät daſelbſt; wurde 1836 Kaplan in Marienburg, ver⸗ 
waltete kommendariſch die Pfarre in Marienau und dann 
Fiſchau, erhielt 1842 auf Präſentation der königl. Regierung 
zu Danzig, als Patronatsbehörde, die Pfarrſtelle in Tiegen⸗ 
hagen mit gleichzeitiger Verwaltung der Schulinſpektion des 
Kreiſes Marienburg, wurde 1852 Erzprieſter in Röſſel und 
1867 Domkapitular in Frauenburg, wo er, mit dem Amte 
des geiftlichen Rathes bei dem Generalvikariate betraut, daſſelbe 
bis 1874 verwaltete, jedoch wegen der häufigen und langen 
Anweſenheit in den Parlamenten zur Niederlegung deſſelben 
ſich veranlaßt fand. Er blieb aber natürlich Domkapitular. 
Seit 1870 gehörte er dem Abgeordnetenhauſe und ſeit 1871 
auch dem Reichstage für den ermländiſchen Wahlkreis Allen- 
ſtein⸗Röſſel an und ſtand in beiden Vertretungskörpern treu 
zum Zentrum. R. i. p. 

— Aus Baden ſchreibt man der „Pr. V. K.“: Bekanntlich hat 
der Erzbiſchof D. Roos durch einen Erlaß, welcher die höhere 
Genehmigung in Rom erhalten, den Katholiken verboten, an nicht⸗ 
katholiſchen Gottesdienſten und gottesdienſtlichen Handlungen theil⸗ 
zunehmen. Hierzu jchreibt ein evangeliſcher Geiſtlicher, welcher 
längere Zeit in einer konfeſſionell⸗gemiſchten Gemeinde im badiſchen 
Schwarzwald thätig war: „Im Schwarzwald werden in den ge⸗ 
miſchten Gemeinden z. B. die Hochzeiten als Feſte gefeiert, an 
denen die ganze Gemeinde ohne Unterſchied der Konfeſſion theil⸗ 
nimmt. Ter Geiſtliche verfitudigt am Sonntag in der Kirche den 
Hochzeitstag und lädt zur kirchlichen Feier die Gemeinde ein. 
Nach althergebrachter Sitte nehmen die Katholiken an der evange⸗ 
liſchen gottesdienſtlichen Feier theil und umgekehrt. Daſſelbe iſt 
der Fall bei den Gottesdienſten anläßlich einer Beerdigung. Dieſe 
ſchöne Sitte, bei freud⸗ und leidvollen Ereigniſſen in der Gemeinde 
gemeinſam als Chriſten, je nachdem der Fall auf katholiſcher oder 
proteſtantiſcher Seite vorliegt, an der gottesdienſtlichen Feier der 
einen oder anderen Konfeſſion theilzunehmen, hat ſich der Art ein⸗ 
gelebt, daß der Erlaß des D. Roos auf dieſem Gebiet — wenn 
überhaupt — nicht ohne die größte Erregung der Gemüther durch⸗ 
geführt werden kann.“ Es iſt wirklich eine der bedenklichſten Er⸗ 
ſcheinungen des öffentlichen Lebens unſerer Tage, daß die bürger⸗ 
liche Eintracht von blinden konfeſſionellem Eifer in geradezu 
ſyſtematiſcher Weiſe unterwühlt wird. Iſt denn überhaupt ein 
Fortſchritt des nationalen Lebens noch denkbar, wenn den bürger⸗ 
lichen Lebensformen thatſächlich jeglicher ſelbſtſtändiger ſittlicher 
Werth abgeſprochen wird? Unſeres Erachtens wird ſich der Staat 
auf die Dauer im Intereſſe ſeiner Selbſterhaltung der Pflicht nicht 
entziehen können, derartigen Kundgebungen wie die des Erzbiſchofs 
Roos, welche auf den Umſturz eines Grundpfeilers des modernen 
Staatslebens hinauslaufen, wirkſam zu begegnen. 

— Nach einer neuerdings ergangenen Verfügung des Reichs⸗ 
kanzlers ſind Erſuchen um Rechtshilfe, die von den ſchweize⸗ 
riſchen Behörden des Kantons Zürich verlangt wird, für die 
Folgezeit in Zivilſachen an die dortigen Bezirksgerichte, in Straf⸗ 
ſachen für die Bezirke Zürich und Winterthur an die dortigen 
Bezirksanwaltſchaften, für die übrigen Bezirke an die Statthalter⸗ 
ämter der betreffenden Bezirke zu richten. 

— Die Zahl der im Prüfungsjahre 1889/89 von den zuſtän⸗ 
digen Zentralbehörden des Deutſchen Reichs approbirten 
Aerzte war ziemlich genau dieſelbe wie in den beiden Vorjahren. 
Es wurden nämlich 1208 approbirt gegen 1215 im Jahre 1887/88 
und 1224 im Jahre 1886/87. In den früheren Jahren war die 
Zahl ſehr viel kleiner; betrug 1880/81 556, 1881/82 669, 1882/83 
692, 1883/84 771, 1884/85 876 und 1885/86 998. In Preußen 
wurden im letzten Jahre approbirt 506 (1880/81 259 Aerzte, in 
Bayern 373 (151), in Sachſen 135 (64), in Württemberg 29 (7), 
in Baden 61 (39), in Heſſen 13 (6), in Mecklenburg⸗Schwerin 24 
(6), im Großherzogthum Sachſen 36 (5) und in Elſaß⸗Lothringen 
31 (19). Ganz enorm iſt die Zahl der approbirten Zahnärzte ge⸗ 
wachſen. Sie betrug im Jahre 1888/89 104 gegen 86, 55, 50, 27, 
22, 22, 25 und 16 in den Vorjahren bis 1880/81 zurück. Die Ap⸗ 
probationen von Thierärzten zeigen im letzten Jahre eine be⸗ 
trächtliche Zunahme, nachdem ſie mehrere Jahre auf gleicher Höhe 
geblieben waren. Sie erreichten die Zahl von 185 gegen 132, 121, 
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126, 97, 92, 95, 121 und 57 in den 8 Vorjahren. 
548 approbirt gegen 560 im Jahre 1888/78. und 
1880/81. Hier iſt die Zunahme ſeit 9 Jahren ve 


mit 
von 


ranckenſtein in der Kammer der Reichsräthe iſt deſſen alte 


Sohn Johann Carl Freiherr von und zu Franckenſtein, geb 
am 28. Oktober 1858 zu München, vermählt mit einer Bee 
von der Leyen. Der neue Reichsrath iſt eine äußerſt liebens 
würdige Perſönlichkeit, welche aber im politiſchen Leben bis jetzt 
noch in keiner Weiſe hervorgetreten iſt. Nachdem er feine juriſti⸗ 
ſchen Studien vollendet, zog er ſich alsbald in das Privatleben 
zurück. Johann Karl Freiherr v. Franckenſtein iſt königlicher Käm⸗ 
merer und Ritter des Ordens vom heiligen Georg. ; 
‚Kiel, 24. Januar. Nach Meldung der „H. N.“ hat das Reichs⸗ 
gericht die von dem Prinzen Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein in 
der Klageſache wider die Gräfin v. Noer, wegen Auslieferung der 
Güter Noer und Grönwold, eingelegte Reviſion gegen das Urtheil 
des hieſigen Oberlandesgerichts, durch welches die Klage abge⸗ 
wieſen war, verworfen. ) 
Samburg, 24. Januar. In Folge des Strikes der Heizer 
und Trimmer ſahen ſich ſowohl die Kapitäne, wie auch die 
Direktoren der Dampfſchiffs⸗Geſellſchaften genöthigt, bei dem Ab⸗ 
fahren eines Dampfers die Unterſtützung der Hafenpolizei in 
Anſpruch zu nehmen, da es regelmäßig vorkommt, daß diejenigen 
Heizer, welche angemuſtert haben und mit den Dampfern abfahren 
wollen, von den Strikenden inſultirt werden. Geſtern Abend wur⸗ 
den Heizer von Bremerhaven erwartet, welche auf Schiffen der 
Hamburg⸗Südamerikaniſchen Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft angemuſtert 
haben; dieſelben ſind indeß bis jetzt noch nicht eingetroffen. Heute 
haben die Rheder den Strikenden das Anerbieten gemacht, den 
geforderten Lohn von monatlich 85 Mark unter der Bedingung zit 
bewilligen, daß die Heizer und Trimmer mit neuen Lohnforderungen 
in dieſem Jahre nicht wieder hervortreten ſollen. Das Strike⸗ 
Komite will heute Abend eine Verſammlung einberufen, in welcher 
zu dieſem Anerbieten Stellung genommen werden ſoll. Auch die 
Neger aus Kamerun, welche auf den Wörmannſchen Dampfern 
als Heizer angeſtellt ſind, haben heute die Arbeit ein⸗ 
geſtellt und verlangen, gleich den anderen Strikenden, eine monat 
liche Heuer von 85 Mark. Geſtern kamen 14 chineſiſche Heizer 
mit einem Dampfſchiff hier an und wurden im Seemannshauſe 
einquartiert. Heute wurden dieſelben von Offizieren des Dampfers 
„Bellona“ an Bord des Schiffes geleitet, für welches ſie ange⸗ 
muſtert ſind. Eine Beläſtigung derſelben durch die ſtrikenden 
Heizer fand nicht ſtatt. 


Frankreich. | 

Paris, 24. Januar. Die Rechte zerklüftet ſich, trotz 
aller Bemühungen ihrer Führer, ſie zuſammenzuhalten, immer 
mehr; die republikaniſche Mehrheit zeigt umgekehrt, obwohl 
ſie augenblicklich jeder Führung entbehrt, einen gefunden Sinn 
der Einigkeit, der fie inſtinktiv Alles zurückweiſen läßt, was 
die alten Spaltungen erneuern könnte. Die auswärtige Poli⸗ 
tik Spullers wird als vorſichtig und würdig anerkannt; 
man iſt ihm dankbar dafür, daß er nach allen Seiten Netz 
bungen vermeidet. Eine entgegengeſetzte Haltung würde ſchlecht 
zu der „Geſchäftspolitik“ ſtimmen, welche das Land ſeinen 
Vertretern als Aufgabe vorgeſteckt hat. Wer Geſchäfte machen 
oder vorbereiten will, darf nicht mit dem Säbel raſſeln. Ein 
Theil der Linken möchte aber, daß der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, ohne irgend jemand herauszufordern oder jemandem zu 
nahe zu treten, doch ein wenig aus ſich herausgehe, etwas 
nationales Selbſtgefühl zeige, hier und da einige Worte ſage, 
die dem Lande ſchmeicheln und feinen Rang in der Welt bee 
tonen. Was bei Criſpi, dem Vertreter einer Macht zweiten 
Ranges übertrieben und lächerlich ſcheint, würde man bei 
Spuller am Platze finden. Er könnte dieſem Wunſche ſehr 
gut entſprechen, wenn er wollte; warum will er nicht? Warum 
gefällt er ſich in einer Stellung des Hintergrundes? Warum 
läßt er kein Gelbbuch vertheilen? An Stoffen fehlt es nicht: 
wegen Tuneſiens, wegen der Sklavenfrage, wegen Kretas ſind 
zahlreiche Noten gewechſelt worden. Spullers Vorgänger, 
Flourens und Goblet, veröffentlichten in der gleichen Amts- 
dauer, wie die ſeinige, ein halbes Dutzend ſolcher harmloſer 
Zuſammenſtellungen, mit denen die Staatsmänner die parla⸗ 
mentariſche Wißbegiede abzuſpeiſen pflegen. Trotz dieſer Aus⸗ 
ſtellungen aber begriff geſtern die Mehrheit, daß man dem 
Amanuenſis des Grafen von Paris, dem Verbündeten und 
präſumtiven Miniſter des Auswärtigen Boulangers, nicht den 
Gefallen erweiſen durfte, ſich durch ihn zu Erörterungen über 
die auswärtige Politik hinreißen zu laſſen, welche Frankreich 
unter allen Umſtänden mehr geſchadet als genutzt haben wür⸗ 
den. Die Interpellationsfrage Lockroyhs war nicht ernſthaft, 
gemeint; ſein Ausfall auf Spuller war ein nur angedeuteter, 
nicht wirklich geführter Hieb. Weder Lockroy, der einſtige 
Kampfgenoſſe Garibaldis und Criſpis, der ſtets als einer der 
eifrigſten Freunde Italiens galt, noch irgend ein anderer nam⸗ 
hafter Republikaner möchte jetzt die Verantwortlichkeit auf ſich 
nehmen, der Regierung auf dem Gebiete der auswärtigen Po⸗ 
litik Schwierigkeiten zu bereiten. Was man auch am Kabinete 
in dieſer Hinſicht auszuſetzen haben mag, wenn es fällt, ſo 
wird es über Fragen der inneren Politik und wahrſcheinlich 
in Folge ſeiner Unklarheit und Halbheit fallen. (Frkf. Z.) 


Griechenland. 

* Athen, 25. Januar. Eine Meldung der „Polit. 
Korreſp.“ bezeichnet alle Gerüchte über die Bildung eines farb⸗ 
loſen Kabinets behufs Auflöſung der Kammern als abſolut 
grundloſe Erfindungen, als einen bloßen Nachhall in griechi⸗ 
ſchen Oppoſitionsblättern der kürzlich aufgetauchten, inzwiſchen 
amtlich dementirten, Verſion. Die an die Einberufung eines 
Theils der Reſerve geknüpften Behauptungen ſeien tendenziöſe 
Entſtellungen eines völlig normalen Vorganges. Die Einbe⸗ 
rufung der Reſerven ſei im Budget vorgeſehen, ſei auch keines⸗ 
wegs zum erſten Male erfolgt, und unterblieb in den letzten 


Jahren nur deshalb, weil der Kriegsminiſter feiner Zeit er- 
flärte, für die Reſerven, welche die ſechsmonatlichen Waffen⸗ 
übungen 1885 und 1886 mitgemacht hätten, ſei die Theil⸗ 
nahme an den nächſtjährigen Waffenübungen nicht erforderlich. 
Dies habe auch der Miniſterpräſident Trikupis ausdrücklich 
bei der Vorlage der betreffenden Kreditforderung feſtgeſtellt, es 
ſei ſomit ein durchaus willkürliches Verfahren, dieſe Maßregel 
mit der angeblichen Abſicht der Regierung, aus ihrer abwarten⸗ 
den Stellung herauszutreten, in Verbindung zu bringen. 

——— ...... —— 
Stadttheater. 

Poſen, 27. Januar. 
„Undine“ von Lortzing. 

Die geſtrige Aufführung dieſer romantiſchen Zauberoper 
von Lortzing ſtand unter keinem günſtigen Stern, da durch die 
dem Publikum leider nicht vorher bekannt gemachte Unpäßlich⸗ 
keit des Fräulein Kühnel, welcher die Berthalda zugefallen 
war, ein großer Theil der Oper in Wegfall kam. Von der 

artie der Berthalda war eben nur noch ſoviel übrig ge— 
blieben, als zum nothwendigen Verſtänduiß des dramatiſchen 
Zuſammenhanges unerläßlich iſt; und daß dadurch ſehr die 
Bedeutung des Ritter Hugo ſehr verkürzt wurde, war auch zu 
bedauern, da Herr Dworsky, der geſtern vortrefflich bei 
Stimme zu ſein ſchien, gar nicht Gelegenheit fand, den inneren 
Kampf in ſeiner Neigung zu Berthalda und zu Undine dra⸗ 
matiſch ſo auszugeſtalten, wie es ſonſt der Fall geweſen wäre. 
Das Mißgeſchick, welches die Aufführung betroffen, ſchien 
auch noch weitere Dimenſionen genommen zu haben; wenigſtens 
ließ Fräulein Wobbermin, welche der Undine in ihrer an⸗ 
muthigen Erſcheinung in ſchönſter Weiſe entſprach, in geſang⸗ 
licher Beziehung manches nicht ſo hervortreten, wie die Rolle 
es erfordert. Wir erkennen es gern an, daß der Voll- und 
Wohlklang ihres Organs auch geſtern wieder allgemeine Be— 
friedigung gewährte, doch für dieſe Doppelnatur, um ſie recht 
anſchaulich zur Darſtellung zu bringen, iſt ein zarter und 
duftiger Ton, dem etwas von einer gewiſſen transſcendentalen 
Klangſärbung eigen ſein muß, unbedingt erforderlich. Den⸗ 
ſelben hörten wir] wohl zuweilen geſtern von Fräulein Wobbermin 
anſchlagen, er wurde aber nicht in konſequenter Weiſe feſtge⸗ 
halten. Dadurch verlor die Darſtellung an einheitlicher Ab⸗ 
rundung und an überzeugender Wahrheit. In dieſer Beziehung 
war Herr Schütte⸗Harmſen mit dem Kühleborn viel glücklicher. 
In den verſchiedenen Geſtalten, mit denen dieſer Waſſergeiſt 
hervorzutreten hat, gab ſich überall die unheimliche, dämoniſche 
Natur durch die düſter gehaltene und gedämpfte Tongebung 
zu erkennen, die der Sänger mit großem Geſchick zur Ver⸗ 
werthung brachte. Seine durchaus charakteriſtiſche Zeichnung 
würde noch packender gewirkt haben, wenn Herr Schütte⸗ 
Harmſen nicht zuweilen durch die ſeinem Organe zu tiefe Tonlage 
in der vollen Entwicklung ſeiner künſtleriſchen Intentionen 
gehemmt worden wäre. Die beiden humoriſtiſchen Figuren, 
Knappe Veit und Kellermeiſter Hans, wurden durch Herrn 
Sanio und Herrn Schwabe aufs Beſte vertreten; namentlich 


war Herr Schwabe in der Ausgeſtaltung des von Wein- 


ſeligkeit ſcharf angehauchten Kellermeiſters wieder beſonders 
glücklich; Mimik und Geſang trafen hier wieder auf das 
Treffendſte zuſammen. Hoffentlich ſteht die Geneſung des 
Fräulein Kühnel bald bevor, und es wäre wünſchenswerth, 
wenn dann die Oper, auf deren diesmalige Einſtudirung, wie 
man aus der Präziſion der Chöre erſehen konnte, ein beſonderer 
Werth gelegt worden war, noch öfters wiederholt würde, um 
den vollen und unverkürzten Genuß an dieſer Oper gewinnen 
zu können. Bekanntlich ſind die hieſigen Bühneneinrichtungen 
für dieſer Oper mit beſonderer Sorgfalt getroffen; auch 
geſtern hinterließ die exakte Handhabung der Maſchinerien 
in den Verwandlungsſcenen und die herrliche Mondbeleuchtung 
im dritten Akte wieder den wohlthuendſten Eindruck. WB. 
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Lokales. 


Poſen, 27. Januar. 

Das Elementar-Schulweſen der polniſchen 
Landestheile im Kultusetat. Die Bedeutung, welche der 
deutſchen Schule als Germaniſirungsmittel in den ehemals 
polniſchen Landestheilen beigemeſſen wird, findet in dem 
Kultusetat für 1890,91 wiederum Ausdruck. Durch die Ein⸗ 
ſtellung einer Anzahl von zum Theil beträchtlichen Sonder⸗ 
poſten ſoll das Volksſchulweſen in Poſen, Weſtpreußen und 
im Regierungsbezirk Oppeln zu höherer Leiſtungsfähigkeit ge⸗ 
führt werden. Der Kultusetat weiſt in Kap. 121 Titel 30 
eine Summe von 200 000 M. auf, welche „zur Verſtärkung 
der Schulaufſicht in den polniſchen Landestheilen“, alſo haupt⸗ 
ſöchlich wohl zur Vermehrung der weltlichen Kreis⸗Schul⸗ 
inſpektoren, verwendet werden ſoll. Ferner ſind in Titel 37 
als Ergänzung „zu Beihilfen an Schulverbände für das 
Stelleneinkommen, zu ſtaatlichen Dienftalterszulagen für Lehrer 
und zur Errichtung neuer Schulſtellen ſpeziell für die polni⸗ 
ſchen Landestheile“ 550 000 M. eingeſtellt. Endlich iſt in 
Titel 44 für die Schulen der ganannten Landestheile ein be⸗ 
ſonderer Dispoſitionsfonds von 50 000 M. gebildet worden. 
Sehr werthvoll für die Hebung des Schulweſens erſcheint die 
in Kap. 14 Tit. 63 als außerordentliche Ausgabe cinge- 
ſtellte Summe von 500 000 M. „zu Clementarſchulbauten in 
den polniſchen Landestheilen“. Mit dieſen reichen Mitteln 
wird die Aufführung zweckentſprechender Schulhäuſer, namenr⸗ 
lich in armen Landgemeinden, womit in den letzten Jahren ein 
erfreulicher Anfang gemacht iſt, in noch größerem Umfange 
ſtattfinden können. Ein zweiter einmaliger Ausgabepoſten 
von 23 550 M. iſt für verſchiedene Reparatur⸗ und Umbauten 
am Schullehrer⸗Seminar zu Exin beſtimmt. Um den 
unf Lehrer⸗Seminaren der Provinz Poſen zu Bromberg, 
Koſchmin, Rawitſch, Erin und Paradies einen an Zahl und 
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Befähigung ausreichenden Nachwuchs zu ſichern, iſt die Er⸗ 
richtung einer neuen Präparanden-Anſtalt zu Lob ſens 
für nöthig erachtet worden. Die hierzu erforderlichen Mittel 
belaufen ſich 11 300 Mark. Die Provinz Poſen wird ſomit 
künftig fünf Präparanden-Anſtalten beſitzen, nämlich zu: 
Meſeritz, Liſſa, Rogaſen, Czarnikau und Lobſens. Die Summe 
der für das Elementarſchulweſen der polniſchen Landestheile 
aufgewendeten beſonderen Mittel erreicht die Höhe von 
1 311 300 Mark. 


u, Kaiſers Geburtstag. Das war kein Hohenzollernwetter, 
das den heutigen Geburtstag unſeres jungen Kaiſers begleitete! 
Trübe, regenſchwere Wolken verdeckten das Azurblau des Himmels; 
Jupiter Plupius eutſendete faſt den ganzen Tag hindurch eine Fülle 
Regen zur Erde, Welcher die Feſtfreude bedeutend herabdrückte. 
Es war daher eine Geburtstagsfeier unſeres Kaiſers, die gleichſam 
mit der Landestrauer harmonirte. In ſämmtlichen öffentlichen und 
privaten Lehranſtalten fanden Vormittags entſprechende Feſtakte 
ſtatt. Im Königlichen Friedrich-Wilhelms⸗Gymnaſium wurde zu⸗ 
nächſt von dem EN das „Salvum kae regem“ unter der 
Leitung des Herrn Oberlehrers Schmidt geſungen. Darauf hielt 
Herr Gymnaſiallehrer Dr. Voigt die Feſtrede über das Thema: 
„Die nationale Politik der Hanſa und des großen Kur⸗ 
fürſten“. Nachdem der Redner ſeine intereſſanten Ausführungen 
geſchloſſen hatte, ſang der Schülerchor den 100. Pfalm, worauf 
Herr Direktor Nötel das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Mit 
dem Abſingen der Nationalhymne erreichte die erhebende Feier ihr 
Ende. Als Gäſte waren zu derſelben exfchienen: der 
Oberpräſident Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler, Regierungspräſident 
Himly, Senatspräſident des Oberlandesgerichts Loh mann, Kon⸗ 
ſiſtorialpräſident von der Groeben, General-Superintendent 
Heſekiel, General Hoffbauer, Geheimer Rath Polte, Land⸗ 


rath v. Tempelhoff, Oberforſtmeiſter Dittmer, Super⸗ 
intendent Zehn, Intendant Techow u. A. In der Mittel⸗ 
ſchule hielt nach Abſingen eines Chorals durch den Sänger⸗ 


chor Herr Mittelſchullehrer Röſſger die Feſtrede. Das 
Hoch auf den Kaiſer brachte Herr Rektor Gericke aus, worauf 
ſämmtliche un die Nationalhymne fangen. In der Valen⸗ 
tinſchen höheren Mädchenſchule hielt Herr Oberpfarrer Dr. Tube 
die Feſtrede, nach welcher entſprechende Deklamationen und Feſtge⸗ 
ſänge von den Schülerinnen vorgetragen wurden. In der Zuker⸗ 
tortichen höheren Mädchenſchule geſtaltete ſich die Feier ähnlich. 
Hier hielt Herr Mittelſchullehrer Boettcher die Feſtrede. Im 
ſtädtiſchen Realgymnaſium waren zur Geburtstagsfeier als Ver⸗ 
treter der ſtädtiſchen Körperſchaften die Herren Oberbürgermeiſter 
Mueller und Stadtverordneter, Gymnaſialdirektor Noelte er⸗ 
ſchienen. Auch hier wurde die Feier mit Geſang eröffnet und ge⸗ 
ſchloſſen. Die Feſtrede hielt Herr Realgymnaſiallehrer Dr. Men⸗ 
delſohn. Von einzelnen Schülern wurden paſſende Deklamationen 


vorgetragen. In allen Schulen wurde den Kindern die hohe Be⸗ 


deutung des Tages zum Bewußtſein gebracht. Die einzelnen Offi⸗ 
zierkorps unſerer Garniſon begingen den Geburtstag des oberſten 
Kriegsherrn durch ein Feſtmahl in ihren Kaſinos. Die Tafelmuſik 
kam aus Anlaß der Landestrauer in Fortfall. Die Unteroffiziere 
und die Mannſchaften der einzelnen Regimenter begingen den Ge⸗ 
burtstag des Kaiſers ebenfalls durch Feſtmahle in berſchiedenen 
hieſigen Lokalen. Jedoch unterblieben ebenfalls ſämmtliche Luſt⸗ 
barkeiten, welche ſonſt damit verbunden ſind. In Lamberts Saal 
nahmen gegen 400 Herren der Militär⸗, Provinzial⸗, Gerichts⸗, 
ſtädtiſchen 2c. Behörden, ſowie auch Bürger der Stadt Poſen an 
einem Diner theil. Hier war die Elite der Beamten und Bürger 
verſammelt. Die verſchiedenen gold⸗ und ſilberſtrotzenden Unifor⸗ 
men und dazwiſchen die ſchwarzen Fracks gaben ein farbenprächtiges 
Bild. Herr Generallieutenant v. Seect erhob ſich während des 
Feſteſſens und hielt folgende Anſprache: 
„Meine Herren! 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König hat die Gnade 
gehabt, zum heutigen Tage mich zum kommandirenden 
General des V. Armeekorps zu ernennen. Es iſt 
das eine ganz beſondere Ehre für mich, daß in dieſem Kreiſe, 
an dieſer Stelle durch Se. Majeſtät ich befördert worden bin. 

Als wir im vergangenen Jahre dieſen deutſchen und 
preußiſchen Feſttag begingen, da ſtanden wir noch alle unter 
dem ſchmerzlichen Eindruck des Heimganges unſerer erſten 
beiden Kaiſer im neuen geeinten Reiche! Das neue Jahr 
brachte uns neue Trauer. Und der Tod nnferer hochverehrten 
Kaiſerin Auguſtg wirft ſeine Schatten weit über die engeren 
Grenzen des Deutſchen Reiches hinaus. Sie, die wahre 
Begründerin des rothen Kreuzes, iſt ihrem hohen Gemahl, 
dem würdigen Repräſentanten des Kaiſerthrones, bald in 
die Ewigkeit gefolgt. Aber, meine Herren, dem Winter, 
und mögen wir uns noch ſo wohl im Winter gefühlt 
haben, folgt das Frühjahr. Das iſt nicht nur Natur⸗ 
geſetz, das iſt auch im Völkerleben begründet, und 
darum, meine Herren, haben wir heute die Trauer 
abgelegt. Wir wollen uns Alle voll und ganz deſſen 
freuen, daß der alte kräftige Stamm der Hohenzollern 
ein ſo kräftiges, junges, grünendes Reis ſprießen ließ, wle 
wir in unſeres Allergnädigſten Herrn Perſon zu erblicken 
und zu bewundern Anlaß haben. In dieſem Bewußtſein, 
meine Herren, werden wir des Vergangenen in voller Dank⸗ 
barkeit gedenken und in dieſem Bewußtſein vereinigen wir 
uns gegenwärtig voll und ganz zu dem Rufe: Se. Mapeſtät, 
unſer Allergnädigſter Kaiſer und Herr, er lebe hoch!“ 

Begeiſtert ſtimmten die Anweſenden in den Ruf ein. Ju derſelben 
Zeit dröhnten vom Magazin⸗Kavalier her die Salutſchüſſe für den 
Kaiſer. Die Reſerve- und Landwehr ⸗Offiziere hatten im Mylius' 
Hotel de Dresde und der Poſener landwirthſchaftliche Kreisverein 
hatte in Weſtphals Hotel de Rome ein Feſteſſen veranſtaltet. So 
it denn der Geburtstag unſeres Monarchen in allen Kreiſen und 
Volksſchichten unſerer Stadt würdig gefeiert worden. Abends 
hatten die öffentlichen Gebäude, ſowie viele Privathäuſer illuminirt. 

Zur Feier von Kaiſers Geburtstag. Das Diner der 
Reſerde⸗- und Landwehr⸗Offiziere des Bezirks⸗Kommandos 
Poſen fand in Mylius Hotel ſtatt. Das Hoch auf den Kaiſer 
brachte Herr Oberſtlieutenant Oswald aus. Ebendaſelbſt fand das 
Diner der Herren Ingenieur⸗Offiziere ſtatt, bei welchem Herr 
Oberſt Pagenſtecher, Inſpekteur der III. Feſtungs⸗Inſpektion das 
Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Auch das Diner der Offiziere des 
5. Train⸗Bataillons fand dort ſtatt. Das Hoch auf den Kati r 
brachte Herr Major Appuhn, Kommandeur des Bataillons, aus. 

Stadttheater. Wir haben geſtern ſchon kurz darauf hiu⸗ 
gewieſen, daß am Mittwoch Herr Adalb. Matkowski, der erſte 
Held und Liebhaber des Kgl. Schauſpielhauſes zu Berlin, ein 
kurzes Gaſtſpiel an unſerem Theater beginnen wird, auf welches 
wir alle Kunſtfreunde nachdrücklich aufmerſam machen. Trotz ſeiner 
Jugend hat Herr Matkowski, der Jahre lang eines der beliebtesten 
Mitglieder des Dresdener Hoftheaters war, dann kurze Zeit dem 
Hamburger Stadttheater angeörte und jetzt ein Zierde des Berliner 
Schauſpielhauſes iſt, bereits einen wohl begründeten Ruf als einer 
der erſten Heldenſpieler der deutſchen Bühne. Der Künſtler it 
für ſein Fach in gleicher Weiſe durch glänzende äußere Mittel, 
einen ſcharf eindringenden Verſtand find ein außerordentlich leb⸗ 
haftes Temperament beanlagt. Leider iſt die Zeit, di Herrn 
Matkowski für ſein hieſiges Gaſtſpiel zur Verfügung ſteht, eine 


Yale n ER RER 


r kurz bemeſſene, fo daß er an drei Abenden hintereinander 
fielen 1 125 wird ſich uns als Sigismund in Calderous 

chauſpiel „Das Leben ein Traum“, als Hamlet“ und als 
„Othello“ zeigen, drei Nullen, die in hohem Maße geeignet ſind, 
die Künſtſerſchaft unſeres Gaſtes im glänzendſten Lichte erſcheinen 
zu laſſen. Es iſt kaum zu bezweifeln, daß das Gaſtſpiel des Herrn 
Matkowski auch hier wie üderall ſonſt, wo der Künſtler bisher 
gaſtirt hat, eine bedeutende Anziehungskraft ausüben wird. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 27. Jauuar. Auläßlich Kaiſergeburtstages 

ſind alle öffentlichen und zahlreiche Privatgebäude feſtlich ge- 
flaggt, die Schaulädeu find mit Büſten des Kaiſers und anderem 
Schmucke geziert. In den Schulen haben Feſtakte ſtattgefun⸗ 
den, Mittags wurden auf dem Königsplatze 101 Kanonenſchütſſe 
zelöſt. 
5 Aachen, 27. Januar. Eine geſtern in Eſchweiler abge⸗ 
haltene Verſammlung des Eſchweiler Bergwerkvereins hat be⸗ 
ſchloſſen am 1. Februar die Arbeit einzuftellen, falls die Ver⸗ 
waltung des Bergwerks bis dahin keine genügende Antwort 
auf die Forderungen der Arbeiter ertheilt. Zu der in Eus⸗ 
kirchen ſtattfindenden Verſammlung der Bergarbeiter des Rhein⸗ 
landes ſollen Deputirte entſendet werden. g 

Wien, 27. Januar. Ausgleichsprotokoll.] Der 
Landesſchulrath ſoll aus dem Landeschef oder einem von ihm 
beſtimmten Stellvertreter als Vorſitzender und aus ſechs vom 
Landesausſchuſſe gewählten Abgeordneten, deren drei der 
deutſchen, drei der böhmiſchen Nationalität angehören müſſen, 


beſtehen, der Landes ſchulrath aus zwei Sektionen, der Landes⸗ 


kulturrath aus einer böhmiſchen, einer deutſchen Sektion und 
dem Präſidial⸗Kollegium für gemeinſame Angelegenheiten. 
Durch Ausſcheidung der nothwendigen Anzahl Steuerbezirke 
aus dem Reichenberger und Prager Handelskammergebiete iſt 
ein neues im Oſten Böhmens zu errichten. Die Regierung 
ſtimmte dem Antrage zu, daß die Ausſcheidung und Zuweiſung 
einzelner Bezirke bei anderen Handelskammern Böhmens gleich⸗ 
zeitig in Erwägung gezogen werden ſoll; ebenſo den Anträgen 
auf Schaffung entſprechender Vertretung neu zu bildender 
Handels- und Gewerbekammern im Reichsrathe und Landtage 
Böhmens. Aus dieſem Anlaſſe iſt eine Reviſion der Wahl⸗ 
ordnungen der von der territorialen Aenderung berührten 
Handelskammern veranlaßt. Die Bezirks⸗Kreisgerichte werden 
mit Berückſichtigung möglichſt aller Wünſche der betheiligten 
Bevölkerung umgeſtaltet, jo daß, fo weit es möglich iſt, jeder 
Gerichtsſprengel uur Gemeinden derſelben Nationalität um⸗ 
faßt. Nachdem die Regierung erklärt hat, für den vom böh⸗ 
miſchen Landtag beſchloſſenen Geſetzentwurf über den Gebrauch 
der Landesſprache bei den autonomen Behörden ſei es nicht zu 
erwirken, den Geſetzentwurf in nächſter Landtagsſeſſion neu zu 
berathen, ſind alle Theile übereingekommen, daß, ausgenommen 
Prag, die Städte mit eigenem Statut ſo behandelt werden 
ſollen, wie die anderen Gemeinden. Die Landtagswahlordnung 
wird unter gerechter Würdigung aller maßgebenden Momente 
nach für beide Nationalitäten in gleichem Maßſtabe reformirt 
werden. Der Wahlkörper des allodialen Großgrundbeſitzes 
wird in mehrere Wahlkörner nach territorialer Abgrenzung ge⸗ 
theilt. Die Regierung wird in nächſter Seſſion eine dahin 
bezügliche Vorlage einbringen. An Stelle der bisherigen 
Kurien der Landtagsabgeordneten und der ſtädtiſchen und 
Landbezirke treten unter Fortbeſtand der Kurie des Großgrund⸗ 
beſitzes zwei neue Kurien: die Kurie der Abgeordneten böhmi⸗ 


ſcher und die Kurie der Abgeordneten deutſcher Wahlbezirke. 


Die Theilnehmer an der Konferenz haben ſich verpflichtet, für 
Annahme der vorliegenden Vereinbarungen bei ihren 
politiſchen Parteigenoſſen mit Eutſchiedenheit einzutreten, 
insbeſondere die deutſche, bei ihren Parteigenoſſen den Wieder⸗ 
eintritt im Landtage zu beantragen. Schließlich wurde be- 
ſtimmt, dieſe Vereinbarungen am 26. Januar in Prag ſeitens 
der Konferenztheilnehmer den politischen Parteigenoſſen mitzu⸗ 
theilen und am 27. Jannar in den Nachmittagsblättern zu 
publiziren. Sobald die politiſchen Partelgenoſſen der Konfe⸗ 
renztheilnehmer die Vereinbarungen angenommen haben, ſind 
dieſelben für alle Theile, alſo auch für die Regierung bindend. 
Die Protokolle 
der Parteien. 
Karlsruhe, 27. Jannar. Das Befinden der Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden iſt zuverläſſigen Nachrichten zufolge 
befriedigend. Der Aufenthalt in Nervi hat eine ſehr wohl⸗ 
thätige Wirkung gehabt. Der Katarrh, den ſich die Kron- 
prinzeſſin in Folge einer Erkältung in Meran zugezogen hatte, 
hat ſich weſentlich gebeſſert. i 
öln, 27. Januar. Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht auf 
Grund der Protokolle einen größeren Auszug der Verhand⸗ 
lungen der Samoa⸗Konferenz. Danach erklärte Graf Bismarck 
ſchon in der erſten Sitzung der zweiten Konferenz, daß die 
Mächte ſich vereinigt über die Mittel verſtändigen möchten, 
welche die Schwierigkeiten der damaligen Lage in Samoa 
ebnen und eine genügende Gewähr für die Zukunft bieten. 
Als Grundlage der Verhandlungen betrachtete die deutſche 
Regierung die Erhaltung der beſtehenden Verträge, die Gleich⸗ 
heit der Rechte der drei vertragſchließenden Mächte und 
die Unabhängigkeit und Neutralität des Staates Samoa. 
Die deutſche Regierung hielt es nicht für den Zweck der Konferenz, 


ſind gezeichnet von Taaffe und den Vertretern 


für die eingeborenen Samoauer eine paſſende Regierung zu 


finden, ſondern auf einer feſten Grundlage Schutz des Lebens, 
Eigenthums und Handels der Unterthanen der Vertrag⸗ 
ſchließenden in jenem Lande, durch gemeinſames Vorgehen der 
Mächte zu erreichen. Die Berathungen der Konferenz hätten 
ſich alſo nur infoweit auf die ürmeren Angelegenheiten Samoas 
zu erſtrecken, als es nothwendig ſei, das Leben, das Eigen⸗ 
es den Handel der Unterthauen der Vertragſchließenden 
zu ſichern. f ( 
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een Aialberl erkenn 6.0. marke: „Globus“. Preis pro Stück ich Mathematik. Bf poſtl. 


Di e Direktion. 5 10 Pfg. Vorräthig in den meiſten beſſeren ganz mittelloſen 
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(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

„ Perſonalien. Im Geſchäftsbereiche der Provinzial 
Steuer⸗Direftion zu Poſen ſind im Laufe des IV. Quartals 
1889 folgende Veränderungen eingetreten: a) Befördert: der 
Provinzial⸗Steuer⸗Setretär Bovettger zum Bureau⸗Vorſteher für 
das Expeditions⸗ und Kanzleiweſen bei der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktion zu Poſen, der Hauptamts⸗Aſſiſtent Ulrich zu Breslau 
um Ober⸗Kontrollaſſiſtenten in Rogowo, der Hauptamtsaſſiſtent 
Fſecke in Skalmierzyce zum Ober⸗Kontroll⸗Aſſiſtenten in Schubin, 
der Hauptamtsaſſiſtenten Gaude in Aachen zum Aſſiſtenten bei 

Probinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Poſen, der Steuer⸗Einnehmer 
I. Klaſſe Haupt zu Mogilno zum Ober⸗Kontrollaſſiſtenten in Ino⸗ 
wrazlaw, der Zollamtsaſſiſtent Warner in Hamburg zum Ober⸗ 

Kontrollaſſiſtent. in Lobſens, der Steuer⸗Einnehmer II. Klaſſe 
Wittenberg in Pinne zum Steuereinnehmer I. Klaſſe in 
Labiſchin, der Zoll⸗Einnehmer II. Kl. Michalski zu Woyein zum 
Zoll⸗Einnehmer I. Kl. in Strzalkowo, der Steuer⸗Aufſeher Zedler 
zu Poſen zum Aſſiſtenten bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu 
Poſen, der Steueraufſeher Breſſel zu Poſen zum ſtändigen Hilfs⸗ 
arbeiter in der Regiſtratur bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu 
Poſen, der Steueraufſeher Neumann zu Poſen zum Zolleinnehmer 
II. Klaſſe nach Papros, der Steueraufſeher Laude in Poſen zum 
Zolleinnehmer II. Kl. in Woyein. p) Verſetzt: der Oberreviſor 
Kellmann zu Bromberg in gleicher Eigenſchaft nach Rogaſen, 
der Ober⸗Steuerkontrolleur Altmann zu Schroda in gleicher 
Eigenſchaft nach Czarnikau, der Ober⸗Konkrollaſſiſtent Fromm in 
Lobſens in gleicher Eigenſchaft nach Bromberg, der Hauptamts⸗ 
aſſiſtent Wolff in Poſen als Steuereinehmer I. Kl. nach Mogilno, 
der Hauptamtsaſſiſtent Seiffert in Nakel in gleicher Eigenſchaft 
nach Rogaſen, der Steuereinnehmer J. Kl. Stiebner in Labiſchin 
in gleicher h nach Schwerin a. W., der Zolleinnehmer 
II. Kl. Gau in Papros als Steuereinnehmer II. Kl. nach Pinne. 
c) Geſtorben: Der Steuer⸗Inſpektos Lewandoſoski zu Brom⸗ 
berg. Ferner wurde dem Buregu⸗Vorſteher für das Rechnungs⸗ 
weſen bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion Piton Allerhöchſt ge⸗ 
ſtattet, an Stelle des bisherigen Charakters als Kanzleirath den- 
jenigen als Rechnungsrath zu führen. 5 
* Gnadengquartal für Hinterbliebene von Lehrern. Nach 
einem Erlaß des Kultusminiſters iſt eine mit zwei Lehrern und 
einer Lehrerin beſetzte Schule als eine mehrklaſſige Schule anzu⸗ 
ſehen, deren Lehrkräfte im kollegialiſchen Verhältniſſe ſtehen und 
deren Hinterbliebene alſo auf ein Gnadenquartal Anſpruch haben. 
Sit ein verſtorbener Lehrer der Ernährer armer Eltern ꝛc. ge⸗ 
weſen, ſo können, falls eine Wittwe oder eheliche Nachkommen 
nicht vorhanden ſind, mit Genehmigung der zuſtändigen Behörde 
die be ausnahmsweiſe auch den Eltern angewieſen 
werden. 


u. Der Vaterländiſche Männergeſaugverein hat am Sr 


vergangenen Sonnabend in den Räumen des Etabliſſements „Zoo⸗ 
logiſcher Garten“ ein Kränzchen abgehalten, welches von den Mit⸗ 
gliedern des Vereins und deren Angehörigen trotz des ungünſtigen 
Wetters ziemlich ſtark beſucht war. Der Chor trug die Lieder 
„Wo möcht' ich ſein“, „Am Ort, wo meine Wiege ſtand“ und 
„Das treue deutſche Herz“ recht wirkungsvoll vor. Auch ein 
Zitherſolo des Herrn Stabstrompeter Schoeppe wurde beifällig 
aufgenommen. Nachdem ein Wurſt⸗Abendbrot eingenommen war, 

wurde ein Tänzchen arrangirt, das bis zum grauenden Morgen 
ausgedehnt wurde. 

—u. Augefallen wurde am vergangenen Sonnabend um 8°, 
Uhr in der Berlinerthor⸗Paſſage ein Wächter vom Moegelinſchen 
Holzplatze. Zwei Strolche hieben ihm mit Stiefeln ins Geſicht 
und haben ihm dadurch nicht unbedeutende Verletzungen beigebracht. 
Leider gelang es den raſch herbeieilenden Schutzleuten nicht, der 
Strolche habhaft zu werden. 

u. Unfall. Bei der geſtrigen Aufführung der Lortzingſchen 
Oper „Undine“ im Stadttheater hat ſich ein bedauerlicher Unfall 
ereignet. Herr Direktor Rahn hatte das Unglück, in eine offene 
Verſenkung zu ſtürzen und ſich dabei den rechten Oberarm auszu⸗ 
renken und auch das linke Bein zu verletzen. Zum Glück waren 
ſchnell einige Aerzte zur Hand, welche unter Anwendung der 
Narkoſe den verletzten Arm wieder einrenkten und die unter Um⸗ 
ſtänden gefährlichen Folgen dadurch verhinderten. Der Sturz war 
ein derartiger, daß, wenn Herr Rahn nicht mit dem Oberarm in 
der ſchmalen Verſenkung hängen geblieben wäre, derſelbe unrettbar 
in die Tiefe geſtürzt wäre. 

Von der Oder. 

rankfurt eisfrei, und 


Unſer gnäd'ger Herr! 
Roman von A. von Hersdorf. 0 
(22. Fortſetzung.) 

„Nein,“ ſagte fie, als ſänne fie ihrerſeits der Sache nach, 
während ſie die Flamme unter dem Theekeſſel anzündete; „nein, 
ich denke, für die gnädige Frau paßt überhaupt am ſchönſten 
Sammet odes Atlas, wie auf den alten Bildern manchmal zu 
ſehen iſt. Wenn man ſo wunderſchön iſt, ſo zart und weiß 
im Geſicht wie die Waſſerroſen, die da unten am Teiche 
wachſen, dann muß man in eine ſchöne Glasſchale gethan 
werden, aber nicht in einen braunen Steintopf, wie ſo ein 
ſelbſtgewirktes, bedrucktes Kleid iſt.“ 

Adam ſah überraſcht zu ihr auf. 

„Wie gut Sie vergleichen,“ meinte er nachdenklich; „bei⸗ 
nahe künſtleriſch.“ 2 
0 17 alte Dammbuſch machte ein ziemlich unbehagliches 

eſicht. g 

„Na ja, die Hanne hat ſo eine Ader! Aber ſtopfe ſie 
zu, Mädel, und bringe uns bald etwas Eßbares. Du weißt, 
was ich darunter verſtehe; das Nämliche, wie der gnäd'ge 
Herr hier: tüchtige biderbe Hausmannskoſt, aber tadellos zu⸗ 
bereitet!“ 

„ „Wir haben friſche Wurſt, Onkel!“ ſagte Hanna und 
klirrte fröhlich mit dem Schlüſſelbund am Gürtel. 

„Schön, ſchön! Wollen Sie, gnäd'ger Herr?“ 

„Friſche Wurſt und „Pellkartoffeln“? Wundervoller 
Genuß!“ lachte Adam. 

„Und Sauerkraut! Feine Waare, ſag ich Ihnen, verſteht 
Hannchen famos. Na gut, Kind, dabei bleibts, und Quark⸗ 
käſe mit Schnittlauch und Kümmel, und kannſt auch von dem 


Die Oder iſt nunmehr von Oppeln bis 
nur bei Schwedt iſt eine Eisverſetzung, 


Dürfte jedoch in Folge des wachſenden Waſſers bald verſchwinden 
ürfte. 

Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am Sonn⸗ 
abend: 4 Bettler, ein Fiſchergehilfe wegen verſuchter Gefangenen⸗ 
befreiung, ein Schiffer wegen Bedrohung, ein Malergehilfe, welcher 
auf der Walliſchei eine Schlägerei angeſtiftet hatte, und ein Ar⸗ 
beiter, welcher ſeinem Stiefſohn mit einem Meſſer mehrere Stiche 
verſetzt hatte; am Sonntag: ein Bettler und ein Schmied wegen 
Beläſtigung des Publikums in der Schützenſtraße. — Verloren: 
ein goldener Ohrring mit 13 Perlen auf dem Wege von der Koper⸗ 
nikusſtraße nach dem Königsthor. — Gefunden: ein goldener 
heulen auf dem Bahnhofe und ein weißes Taſchentuch im 
Theater. 


TEEN 


Keitung. 


u. Verhaftung. Geſtern iſt ein dreizehnjähriger Schüler 
von hier wegen Diebſtahls verhaftet worden. Er hat aus dem 
Hausflur einer auf dem Wilhelmsplatze wohnhaften Kaufmanns⸗ 
frau zwei Bilderſtänder entwendet. 5 g 

u. Diebſtahl. Ein größerer Wäſchediebſtahl iſt am 21. d. M. 
in dem Hauſe Berlinerſtraße Nr. 9 verübt worden. Aus einer 
unverſchloſſen geweſenen Kammer wurden einer daſelbſt dienenden 
Köchin zwei Hemden, gezeichnet A. S., zwei Betttücher, ein Hand⸗ 
tuch, ein Bettbezug, zwei Kopfkiſſenbezüge, zehn Taſchentücher, ge⸗ 
zeichnet A. S., und eine ſchwarze Taille und einem Kindermädchen, 
welches dieſe Kammer mit der Köchin als Schlafſtätte und Auf⸗ 
bewahrungsort ihrer Sachen theilt, wurden vier Hemden, gezeichnet 

. H., und ein Paar blaue Strümpfe geſtohlen. Leider iſt der 
Dieb bis jetzt noch nicht ermittelt worden. N 


2 N 
Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

* Liſſa, 26. Januar. [Der Bürgerverein! hielt geſtern 
Abend in Walleks Reſtaurant eine außerordentliche Verſammlung 
ab. Dieſelbe wurde von dem Vereins⸗Vorſitzenden, Kreisſchul⸗ 
Inſpektor Fehlberg, mit einer Anſprache eröffnet, in welcher er des 
Verluſtes gedachte, den der Verein durch den Tod des Glaſer⸗ 
meiſters Tartſch erlitten hat. Darauf wurde in die Tagesordnung 
eingetreten und die Kandidatenfrage erörtert. Der Vorſitzende be⸗ 
leuchtete in eingehender Rede den gegenwärtigen Stand der Wahl⸗ 
angelegenheit und machte dann die Mittheilung, daß der Vorſtand 
des ſtändigen deutſchen Wahlvereins in ſeiner Sitzung am vorigen 
Sonnabend den Landratlh v. Hellmann als Kandidaten zu der 
bevorſtehenden Reichstagswahl nominirt habe. Hierauf ergriff der 
anweſende Landrath v. Hellmann das Wort und richtete eine kurze 
Anſprache an die Verſammlung, ebenſo Gutsbeſitzer Dolscius. 
Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 6 

+ Frauſtadt, 25. Januar. [(Vom Männer⸗Turnverein. 
Konzert. Wahlbezirke.] Der Männer⸗Turnverein veranſtaltete 
heute im Saale des Herrn Liche eine Vorfeier des Geburtstages 
Maj. des Kaiſers. Das kürzlich von Dilettanten und der 
Liedertafel veranſtaltete Konzert zum Beſten des hieſigen Rettungs⸗ 
hauſes hat einen Ertrag von 302,20 M. ergeben. Für die be⸗ 
vorſtehende Reichstagswahl iſt unſere Stadt in 3 Wahlbezirke ein⸗ 
getheilt. Außerdem iſt der Kreis Frauſtadt in einen weiteren 
ſtädtiſchen Wahlbezirk (Schlichtingsheim) und 28 ländliche Wahl⸗ 
bezirke eingetheilt. 5 

(Rawitſch, 25. Januar. [Perſonalie n.] Am Freitag 
Vormittag hat der neuernannte Kommandeur, Oberſtlieutenant von 
Stuckrad, ſeine Dienſtgeſchäfte übernommen. 

Rawitſch, 26. Januar. [(Vom Turnverein.] Am 23. 
d. M., Abends 8 Uhr, hielt der hieſige Turnverein im Vereins⸗ 
lokal ſeine diesjährige ordentliche Hauptverſammlung ab. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende Seminar⸗ 
lehrer Sonnenburg in bewegten Worten dreier Mitglieder, die dem 
Vereine im verfloſſenen Jahre durch den Tod entriſſen worden 
ſind. Sodann berichtete der Vorſitzende über das Vereinsleben 
des Vorzahres, insbeſondere über den Mitalieder-Zus und⸗Abgang, 
den Turnbetrieb und das Wirken des Vereins zur Pflege der Ge⸗ 
ſelligkeit. Realgymnaſiallehrer Dr. Lohrer berichtete ſodann über 
das Ergebniß der vorgenommenen Rechnungs- und Kaſſen⸗Reviſion. 
Auf Antrag deſſelben wurde von der Verſammlung dem Kaſſen⸗ 
wart Decharge ertheilt. Nunmehr wurde zur Wahl des Vorſtan⸗ 
des geſchritten. Es wurden gewählt: 1. als Vorſitzender, Semi⸗ 
narlehrer Sonnenburg, als Stellvertreter Seminarlehrer Kobilke, 
2. als Turnwart Seilermeiſter Schulz, als Stellvertreter Mecha⸗ 
niker Martin, 3. als Kaſſenwart Disponent Volkmer, als Stell⸗ 
vertreter Oberpoſtſekretär Anders, 4. als Schriftwart Kaufmann 
Paſch, als Stellvertreter Werkmeiſter Welſch, 5. als Geräthewart 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner Buhle jun., als Stellvertreter Kaufmann 


Werth auf Eſſen legte, ſo nachläſſig und eilig die Mahlzeit 
abmachte, wie irgend möglich, freute ſich hier kindlich auf die 
in Ausſicht geſtellte Hausmannskoſt. Kumpan lag unter dem 
Tiſch, dicht an ſeines Herrn Füßen, und Adam ſtreichelte ihm 
behaglich mit dem Fuße das glatte Fell. Einige Male ſchritt 
Hannchen eilig durch das Zimmer, und er ſah ihr nach, die 
jo prächtig hierher paßte, das Ganze fo harmoniſch vervoll- 
ſtändigte; er ſah ihr nach mit einem Blick, wie man, nun, wie 
man eben der Harmonie nachſehen würde, die man im eigenen 
Heim und Herzen nicht finden kann, wenn man ſie anderswo 
walten ſieht, wo man keinen Theil an ihr hat. f 

Das Abendeſſen war abgeräumt. Hanna hatte die Rauch⸗ 
utenſilien wieder auf den Tiſch geſetzt und nahm ihren gewöhn⸗ 
lichen Platz bei der Lampe ein, mit dem emſig ſchnurrenden 
Spinnrad. 

Adam hörte plötzlich auf zu reden, antwortete einſilbig 
und ließ die Zigarre ausgehen. 
busch „Ich möchte etwas mit Ihnen ſprechen, Herr Damm⸗ 

uſch.“ 

„Schön, ſchön! Bin dabei.“ 

„Ich könnte eine lange Vorrede machen und viele Um⸗ 
ſchweife; aber ich glaube, bei Ihnen iſt der gerade Weg auch 
der beſte, und Sie werden mich nicht mißverſtehen oder unter⸗ 
ſchätzen, wenn ich geradezu und ehrlich rede.“ 

„Die Vorrede haben wir aber nun doch,“ meinte Damm⸗ 
buſch gelaſſen, „ſchießen Sie alſo los.“ 

„Mir ſteht das Waſſer beinahe bis an den Hals, und 
ie Sorgen freſſen mich auf. Ich muß Geld haben!“ 

Der alte Dammbuſch fuhr herum und ſah haſtig nach 
Hanna. 

Aber ſie hatte ihr Spinnrad beiſeite geſchoben und war 


letzten Weißſauer aufſtellen, wird dem lieben, gnäd'gen Herrn 
1 5 und Bier, Hannchen, viel Bier! Grog macht 
ur ig.“ 

Und Adam lehnte ſich behaglich in die Ofenecke, paffte 
ſeine feine Zigarre, und er, der ſonſt daheim ſo gar keinen 


leiſe hinausgegangen. 

Beruhigt wendete er ſich Adam wieder zu. 

„Und ich will Ihnen eine ehrliche und gerade Antwort 
geben, lieber Herr von Kirchmeiſter“ (zum erſten Male nannte 
er ihn ſo); „wenn ich disponibles Geld oder überhaupt flüſſig 


28. Januar 1890. 


Daehmel. Alle anweſenden Vorſtandsmitglieder nahmen die Wahl 
an. Hieauf wurde zur Berathung über die wei des Stiftungs⸗ 
feſtes übergegangen. Die Verſanmlung beſchloß, daſſelbe in alt⸗ 
hergebrachter Weiſe durch ein Schauturnen, ein geſelliges Zuſam⸗ 
menſein und ein Tanzvergnügen zu begehen. Zum Schluß bewil⸗ 
ligte die Verſammlung zur Beſtreitung der etwaigen Auslagen für 
dieſes Zeit eine Summe bis zu 125 Mark. 5 
. Jutroſchin, 25. Januar. [Beerdigung.] Geſtern Nach⸗ 
mittag unter zahlreicher Betheiligung aller Konfeſſionen die feier⸗ 
liche Beerdigung des allgemein beliebten Kaufmanns Rob. Meltzer 
ſtatt. An der Influenza erkrankt, machte eine dazu getretene 
Lungenentzündung und Genickſtarre ſeinem Leben ein Ende. 
Oſtrowo, 26. Januar. [Wahlen.] In der am 25. d. 
Mts. hierorts im Rathhausſaale ſtattgehabten Ergänzungswahl 
der evangeliſchen Schulrepräſentanten wurden zu ſolchen Buch⸗ 
händler Hayn und Müllermeiſter Grützmacher gewählt. Die 
Wahl der Wirthe Karl Piekny zu Latowitz und Martin Moſch zu 
Bibianki zu Schulvorſtehern der Schulgemeinde Latowitz iſt be⸗ 


ſtätigt worden. 

9 „ 26. Januar. [Fleiſchbeſchauer. Winterpver⸗ 
gnügen.] Die Stadt Uſch it von jetzt ab in zwei Fleiſchſchau⸗ 
bezirke getheilt. Zum erſten Bezirke, der dem Apotheker Heinrich 
äugefbeilt iſt, gehören die Fleiſcher W. und R. Drewitz und Fil⸗ 
inger. Der zweite Bezirk beſteht aus den übrigen hierorts wohn⸗ 
haften Fleiſchern und der geſammten Hausſchlächterei in der Stadt 
und der Glasfabrik Neufriedrichsthal. Als ane ne für den 
letzteren Bezirk iſt der Privat⸗Sekretär Johannes Winkler ange⸗ 
ſtellt und vereidigt worden. — Heute begingen die Mitglieder 
der hieſigen Schützengilde im Haeskeſchen Saale das diesjährige 
Wintervergnügen. i 

= Schneidemühl, 26. Januar. [Stiftungsfeſt. Kollekte 
Hausverkauf.] Geſtern feierte die hieſige freiwillige Feuerwehr 
das erſte Jahresfeſt durch Theater, Muſikvorträge und Tanz. Das 
Vergnügen währte bis zum Morgen. — Heute wurde in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche zum Beſten des Baues eines Siechen⸗ 
hauſes für die Provinz Poſen eine Kollekte abgehalten. Dieſelbe 
ergab den Betrag von 38,50 M. — Das am Neuen Markte hier⸗ 
ſelbſt belegene, dem Rentier Scheyer in Berlin gehörige Haus⸗ 
grundſtück iſt für den Kaufpreis von 63 000 M. in den Beſitz des 
hieſigen Kaufmanns A. Ansbach übergegangen. 

Bromberg, 26. Januar. [Todesfall. Brüderverein.] 
Nach längerem Leiden verſchied hier geſtern Herr Dae a. D. 
Dr. Julius Heck. Länger als 30 Jahre hat der Verſtorbene in 
unſerer Stadt gewohnt; allgemeiner Achtung und Liebe hatte er 
ſich zu erfreuen. H. war ein tüchtiger Arzt und beſaß eine große 
Praxis in allen Kreiſen unſerer Stadt. Er erlag einem Magen⸗ 
übel, welches ihn ſchon ſeit einigen Jahren beläſtigte. — Vor⸗ 
geſtern hielt, wie die „O. P.“ berichtet, der hieſige Brüderverein 


ſeine diesjährige Generalperſammlung ab. Der Vorſitzende Kauf⸗ 
mann Moritz Ephraim eröffnete die Verſammlung mit einer kurzen 
Anſprache, in welcher er des Hinſcheidens eines verſtorbenen 
Vereinsmitgliedes gedachte. Dem Rendanten wird die beantragte 
Entlaſtung ertheilt. Die ausſcheidenden Kranken- und Beerdigungs⸗ 
Vorſteher und die Kaſſenreviſoren werden wiedergewählt. Ein 
Antrag des Herrn Salomon auf Erhöhung der Strafgelder (88 14 
und 15 des Statuts) wird abgelehnt. Dagegen findet der folgende 
Antrag: Die perſönlichen Dienſtleiſtungen für die Mitglieder auf⸗ 
zuheben und hierfür beſoldete Leute anzunehmen, welche aus der 
Vereinskaſſe bezahlt werden ſollen, Zuſtimmung. Der Antrag ſoll 
in einer anzuberaumenden außerordentlichen Generalverſammlung 
zur Beſprechung gelangen. 


* Thorn, 26. Januar. [Beſitzveränderung. Ueber⸗ 
fährdampfer.] Das Haus Cliſabethſtraße 267a iſt in den Beſitz 
des Herrn S. Simon für 106 000 Mark übergegangen. Der Vor⸗ 
beſitzer, Herr A. Glogau, hat vor wenigen Wochen für das Grund⸗ 
ſtück 96000 Mark gezahlt. — Die Ueberfährd ampfer haben 
jeit Sonntag, 7½ Uhr früh, ihre regelmäßigen Fahrten, bis 8 Uhr 
Abends, wieder aufgenommen. 

* Guhrau, 26. Januar. [Irrſinn als Folge der In⸗ 


fluenza.] Infolge der Influenza irrſinnig geworden iſt in dem 
Dorfe Seiffersdorf der Müller und Handelsmann B. Derſelbe 
wurde am Mittwoch von der Influenza befallen und legte ſich zu 
Bett, wo er durch Schwitzen die Krankheit zu vertreiben gedachte. 
Seine Ehefrau, welche die Gefahr der Krankheit nicht erkennend, 
ſich am Abend ebenfalls zu Bett legte, wurde in der Nacht durch 
Klopfen an die Fenſterladen aufgeweckt und in der Meinung, es 
ſei ein Fremder, gebot ſie dem Ruheſtörer, ſich von dem Hauſe zu 
entfernen. Als ſie nach wiederholtem Klopfen nach dem Bekte. 


zu machendes Geld irgendwo hätte, ſo hätte ich Ihnen das 
längſt angeboten, denn daß Sie da langſam vor die Hunde 
geh'n, kann ein Blinder ſehen.“ 

Adam hatte die Augen bedeckt, die Cigarre war ihm ent⸗ 
glitten, und der Hund leckte die herabhängende Linke. 

„Was ich beſitze, würde Ihnen bedingungslos gehören, 
denn ich ehre und ſchätze Sie. Sie haben Großes für mich 
gethan, Sie haben den böſen Zungen, der Verleumdung und 
Hetzerei offen die Stirn geboten, Sie haben für mich geſprochen, 
als alle gegen mich waren, Sie ſind mit Gruß und Handſchlag 
über die gemiedene Schwelle getreten.“ 

Adam ſah auf. 

„Sie wiſſen?!“ 

„Wie ſollt' ich nicht! Derlei Gift kommt durch die Thür⸗ 
ritzen und die Schornſteine herein. Alſo, wie geſagt, was ich 
habe, gehört Ihnen, aber was ſoll Ihnen das nützen — ein 
paar hundert Thaler!“ 

Adam zuckte müde die Achſeln. 

„Ich verſtehe aber nicht —“ hob er unſicher an. 

„Daß ich mir ein Gütchen wie Lenzen kaufen und er⸗ 
halten kann? Das Gut und das Reſt gebliebene Kapital, etwa 
fünftauſend Thaler, gehören der Hanna, meiner Nichte.“ 

„Ihrer Nichte?“ fragte Adam mit auffälligem Erſtaunen. 

„Ja wohl, meine Nichte iſt ſie und bleibt ſie trotz allem, 
was ſo an der Verwandtſchaft drum und dran hängt. Glaubten 
Sie das nicht? Sie nennt mich doch Onkel.“ 

„Gewiß. Ich muß ſagen, ich habe das auch nur für 
eine Wahlverwandtſchaft gehalten, bin aber feſt überzeugt ge⸗ 
weſen, daß hier nur Gutes und Rechtes geſchieht.“ 

„Wahlverwandtſchaft iſt gut!“ 

Der Alte lachte grimmig auf. „Donner und Doria! 
gewählt habe ich ſie mir nicht. Na, das ſteht auf einem 
andern Blatt. Was Sie dabei intereſſieren kann, iſt eben, daß 
das Gut Lenzen und das Geld der Hanna gehört. Eintragen 
läßt ſich das nirgends bei Ihnen, denn der großmächtige Ma⸗ 
joratsherr von Deckenfeld hat eigentlich kein Eigenthum. Sie 


ihres Mannes ſah, bemerkte fie, daß daſſelbe leer 
fofort Lärm und man fand 


ihres Chefs, 0 
Lohn in einzelnen Geldſtücken eines neben das andere auf die 


gefalteten Hände gelegt, die auf dem Tiſch ruhten. 


e ee ECC ENTER NE SRESTRER: 


war. Sie ſchlug 
> den in der Fieberhitze verſchwundenen, 
nur mit einem Hemd bekleideten Mann auf der Straße kauern. 
Durch die plötzliche Erkältung verfiel der Unglückliche in Irrſinn. 

k Wüſtegiersdorf, 23. Januar. [Boykottirt.] Durch ge⸗ 
ſchriebene Plakate wurde dieſer Tage ein an Wüſtegiersdorf gren⸗ 
zender Gaſthof von den Sozialdemokraten „in Verruf erklärt“, da 

er Beſitzer der Schankwirthſchgft ſeinen Saal zu ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Verſammlungen nicht hergiebt. Dieſelben finden daher im 
nahen Dorfe Dörnhau ſtatt. Nächſtens wird Redakteur Kuhnert 
aus Breslau daſelbſt einen Vortrag halten über „die Reichstags⸗ 
wahlen und ihre Bedeutung für das arbeitende Volk.“ 


Militäriſches. 


Wie ſehr die militäriſche Disziplin ſich auch bei den 
farbigen Truppen in Oſtafrika bewährt und eingeführt hat, iſt 


aus folgendem Vorgange ſo recht erſichtlich: Der inzwiſchen in 


Mpuapua leider verſtorbene unter Wißmanns Kommando ſtehende 
Lieutenant Freiherr v. Medem kommandirte ſeiner Zeit in Baga⸗ 
moyo ſelbſtändig eine Abtheilung der in Südafrika angeworbenen 
Zulus. Im Anfange ihrer Dienſtzeit hatten ſie in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß die ebenfalls als Soldaten engagirten Sudaneſen per 
Mongt 29 Rupies Sold bezogen, während ſie nur 14—15 Rupies 
erhielten. Unter ſich hatten ſie in Folge deſſen eine Art militäri⸗ 
ſche Revolte verabredet, zwecks Erreichung eines höheren Soldes. 
An einem Sabltage, nachdem fie ruhig ihren Sold in Empfang 
genommen hatten, begaben ſie ſich gegen Abend vor die Wohnung 
des Herrn v. Medem, und legten ihren geſammten 


Stufen der ins Haus führenden Treppe. Herr v. Medem, der 
wohl wußte, worum es ſich handelte, nahm aber hiervon keinerlei 
Notiz, und der Erfolg war, daß das Geld am frühen Morgen von 
den Zulus in aller Stille wieder abgeholt wurde. Am Tage darauf 
hatte ſich die Unruhe und Luſt zur Revolte indeſſen weſentlich ge⸗ 
ſteigert, und als am Abend Herr v. Medem mit einigen Kamera⸗ 
den in der Offiziermeſſe ſaß, vernahmen ſie wüſtes Kriegsgeſchrei 
und Gejohle. Es ſtellte ſich heraus, daß dies die heranrückenden 


Zulus waren. Medem ging mit größter Ruhe und Kaltblütigkeit 
unter die tobende Menge, die ihn ſofort umzingelte. 


Eine 
lang hörte er das Geſchrei ruhig an, alsdann befahl er einem 
teroffizier, die Abtheilung antreten zu laſſen. 


die 


Als dies ruhig ge⸗ 


ſchehen war, kommandirte er: „ſtillgeſtanden“, und wartete ab, ob 


es Einer der Zulus wagte, die Disziplin zu durchbrechen. Als dies 
indeſſen nicht geſchah, ſondern alle Zulus ſtramm im Gliede blie⸗ 
ben, wie auf dem Exerzierplatz, kommandirte Herr v. Medem ein⸗ 
fach linksum, Abtheilung marſch, worauf ſich dieſelbe in militäri⸗ 


ſcher Ordnung unter Führung ihrer Unteroffiziere einfach in ihre 


Quartiere zurückverfügte. Dieſe kaltblütige und ruhige Hand⸗ 
habung der Disziplin wirkte derartig auf die Zulus, daß von da 
ab alle Revolte aufhörte und Herr v. Medem ſeine Truppe voll⸗ 


kommen in der Hand hatte. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Ratibor, 24. Januar. [Schwurgericht.] Geſtern und 


heute wurde gegen den Kaufmann und früheren Stadtverordneten⸗ 


Vorſteher Franz Burczif aus Loslau vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht verhandelt. Die Anklage legte ihm betrügeriſchen Bankerott 
und Wechſelfälſchung in acht Fällen, ſowie einfachen Bankerott und 
den Verbrauch übermäßiger Summen durch Differenzgeſchäfte zur 
Laſt. Die Verluſte, welche B. durch die fortgeſetzten unglücklichen 
Spekulationen erlitt, betrügen 120000 Mk., der Umſatz, auf den 
ſich das Differenzgeſchäft erſtreckt hatte, belief ſich auf zwei Millionen 
Mark. Nach den angeſtellten Berechnungen erreichten die Schulden 
des Burezik die Höhe von 75000 Mrk. Nach Anmeldung des Kon⸗ 
kurſes ſchaffte er in der Vorausſetzung, daß ſeine Frau mit ihrem 
Vermögen für ſeine Schulden nicht hafte, 11000 Mk. als das von 
ſeiner Frau in die Ehe eingebrachte Vermögen aus dem Geldſchrank 
in den Wäſcheſchrank und brachte ſich dadurch ſelbſt in den Verdacht 
des betrügeriſchen Bankerotts. Die Geſchworenen erachteten den 
Angeklagten für ſchuldig des einfachen Bankerotts, dagegen für 
nichtſchuldig des betrügeriſchen Bankerotts und der Wechſelfälſchung. 
Der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß. Die 
fünf Monate Unterſuchungshaft wurden dem Angeklagten nicht an⸗ 
gerechnet. (S. Z.) 


Neue Patente. 


Bericht des Patent⸗Bureau von Gerſon & Sachſe, Berlin SW. 
Die Befeſtigun des Stieles in Werkzeugen (Patent 


e Fe 
49 830) von J Weiß in h e ˖ 
Keil, der ein Loch zur Aufnahme eines mit dem Hammer, Beil de. 
zu verbindenden Nietes beſitzt. Der Keil wird in den Stiel jo 
eingelaſſen, daß ſein ſchlankeres, mit Widerhaken verſehenes Ende 
nach außen gerichtet iſt. — Der Metall⸗Schuhleiſten (Patent 
49 974) von M. D. Czvetkovics & A. Konte in Wien beſteht aus 
einem nach der Form des Schuhvordertheiles gebogenen Draht⸗ 
bügel, deſſen vordere Enden der Schuhſpitze entſprechend nach hinten 
gekrümmt ſind. Ein und derſelbe Leiſten ſoll für verſchiedene 
Schuhgrößen angewendet werden können. Ein Leiſtenobertheil 
kann deshalb mittelſt öſenartiger Lappen auf dem Bügel verſchoben 
werden, deſſen untere Schenkelenden von einem ſich gegen die Brand⸗ 
ſohle legenden Klötzchen aufgenommen werden. 


Landwirthſchaftliches. 


— Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten hat an die königlichen Regierungen folgende Verfügung 
erlaſſen: Der Ausfall an Streuſtroh, welcher durch die un⸗ 
ünſtige Ernte des vergangenen Jahres in einem großen Theil der 
Monarchie veranlaßt worden iſt, und der hierdurch ungewöhnlich 
geſteigerte Begehr nach Waldſtreu und anderen Erſatzmitteln legt 
die Frage nahe, ob nicht aus den der königlichen Forſtverwaltung 
unterſtellten Mooren in erweitertem Umfange Torfſtreu abgegeben 
werden kann, zumal ſolche ſogar aus dem Auslande unter Auf⸗ 
wendung ſehr erheblicher Transportkoſten von den Landwirthen be⸗ 
zogen worden iſt. Die königliche Regierung wolle deshalb erwägen, 
welche zur Torfſtreugewinnung geeigneten Flächen in den dortigen 
Forſten vorhanden ſind, und binnen 3 Monaten Vorſchläge wegen 
der Ausbeutung machen, damit thunlichſt noch im laufenden Jahre 
hiermit vorgegangen werden kann. Auch da, wo desfallſige Unter⸗ 
ſuchungen bereits angeſtellt ſind, iſt eine, dem inzwiſchen geſteigerten 
Bedürfniß nach Erſatzmitteln für Stroh Rechnung tragende er⸗ 
neute Erwägung der vorliegenden Frage erforderlich. Im Allge⸗ 
meinen muß es zwar als erwünſcht bezeichnet werden, die Aus⸗ 
beutung der zur Torfſtreugewinnung geeigneten Moore der Privat⸗ 
induſtrie zu überlaſſen. Wo indeſſen geeignete Unternehmer fehlen, 
wird nach Umſtänden die Forſtverwaltung ſelbſt die Herſtellung 
der Torfſtreu bewirken müſſen. Ich bemerke ſchließlich, daß es 
mir in erſter Linie nicht auf die Steigerung der Forſteinnahmen 
ſondern vielmehr darauf ankommt, einem fühlbar gewordenen Be⸗ 
dürfniſſe der Landwirthſchaft abzuhelfen. Demnach darf der Um⸗ 
ſtand, daß durch die Gewinnung der Torfſtreu keine namhafte Rein⸗ 
einnahme zu erzielen iſt, von deren Herſtellung nicht abhalten. 

II Bromberg, 26. Januar. [Der landwirthſchaftliche 
Kreisverein Bromberg! hielt geſtern in der Krauſeſchen Wein⸗ 
handlung eine Sitzung ab, welche zahlreich beſucht war. Major 
v. Bredow⸗Schröttersdorf ſprach über die Verwendung von 
Phosphorſäuregyps, in den Ställen und auf der Dungſtätte, 
Oberſt v. Schon⸗Croſſen referirte über das Thema „Die Stel- 
llung der Landwirthſchaft zu dem Entwurf des bürgerlichen 
Geſetzbuches für das deutſche Reich“ und der Vorſitzende 
hielt einen Vortrag über das Kalken der Felder. Außerhalb der 
Tagesordnung wurde auf Anregung des Vorſitzenden und nach 
eingehender Beſprechung die Bildung einer Meliorationsgenoſſen⸗ 
ſchaft beſchloſſen. Vom Vorſitzenden war darauf hingewieſen wor⸗ 
den, daß für eine derartige Genoſſenſchaft, welche eine Verbeſſe— 
rung der Ländereien der betreffenden Genoſſenſchaftsmitglieder 
durch Drainage u. ſ. w. bezweckt, der Staat die nöthigen Geld⸗ 
mittel zu einem ſehr niedrigen Zinsfuße hergebe. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß zunächſt ein Komite zu wählen, welches das Weitere 
in dieſer Angelegenheit veranlaſſen ſoll. 


Stettiner Waarenbericht. 


Stettin, 25. Januar. Das Waarengeſchäft nahm auch in der 
letzten Woche einen ruhigen Verlauf und kam es nur in Heringen 
und Schmalz zu größeren Umſätzen. 

Fettwaaren. Baumöl bleibt in Malaga und auch hier 
ſteigend. Italieniſches 41 M. tr. gef., Malaga 39 Mk. tr. bez., 
40 M. tr. gef., Baumwollenſamenöl ſtill, 27 M. verſt. gef., Speiſeöl 
62—75 M. tr. gef., Palmöl war in Liverpool weichend, hier wird 
für Lagos 26 M. verſt. gef.; Palmkernöl ruhig, 24 M. gef.; 
Cocosnußöl verkehrt in London und auch hier in ruhiger Tendenz, 
Cochin in Oxhoften 32 M., in Pipen 30 M. verſt. gef.; Ceylon 
in Orhoften 28,50 M., in Pipen 27 bis 28 M. nach Qaalität ver⸗ 
ſteuert gef., Talg iſt an allen Märkten in flauer Tendenz, hier ſind 
die Preiſe noch unverändert, Prima Petersburger gelber Lichten⸗ 
36 M. verit. gefordert, do. weißer Seifen 36,50 M. verſt. gef., 
Auſtraliſcher- 29—32 M. verſt. nach Qualität gef., prima New⸗ 
horfer City⸗ 28 Mt. verſteuert gef. Olein, ruſſiſches Nevsky 
31,50 M. verſt. gef., inländiſches 24 M. bezahlt. Schmalz. Die 


können der Hanna das nicht ſicherſtellen. Der Schmuck, von 
dem die Leute reden, iſt doch auch feſt am Fideikommiß?“ 

„Unveräußerlich; gehört den Erben, den Agnaten, dem 
Staate zuletzt. Laſſen Sie uns nicht weiter davon reden, 
lieber Dammbuſch! Das Geld Ihrer Nichte ſteht wahrſcheinlich 
gut und ſicher, und wenn es auch möglich iſt, daß ich wieder 
hoch komme, daß die Konjunkturen beſſere werden, daß die 
Ernten gute werden nach jo viel ſchlechten, jo —“ 

19 das nicht ſicher,“ vollendete der andere nickend. 

„Nein.“ 

„Wär's mein, wäre ich nicht nur der Verwalter von dem 
allen und müßte ſorgen, daß ihr's erhalten bleibt, was fragte 
ich viel nach abſoluter Sicherheit! Ich hätte längſt Ihrem 
guten Willen, Ihrer Arbeitsluſt und Arbeitskraft die Bruder- 
hand gereicht. — Was ſoll's, Hanna? Was willſt Du?“ 
unterbrach er ſich. 5 

Sie gab ihm keine Antwort und trat an den Tiſch, dicht 
neben Adam. Die hellen, lachenden Augen blickten dunkel und 
ernſt, und ihr Geſicht war blaß und bewegt. 

Sie ſtützte die gefalteten Hände auf den Tiſch. 

„Wenn fünftauſend Thaler genug ſind, wenn das Ihre 
Sorgen mindern kann, ſo nehmen Sie, bitte, mein Geld. 
Vielleicht finden wir auch noch irgendeine Sicherheit für den 


Onkel, — nicht für mich, — ich brauche keine andere als die, 


von der er eben ſprach: Ihr guter Wille, Ihre Arbeitsluſt 
und Arbeitskraft.“ 8 

Sie hatte leiſe geſprochen, faſt tonlos, in Abſätzen, als 
fehle ihr der Athem. Keiner hatte ſie unterbrochen. 

Der Alte ſah vor ſich hin und zog an ſeinem Barte. 

Adam hatte ſich erhoben und ſeine Hand leicht auf die 
Voll und 
ernſt — verſchleiert von einem unbeſchreiblichen Etwas — 


ruhten ſeine Augen auf ihrem bewegten Antlitz. 


Sie hatte geendigt, und noch blieb er eine Sekunde ſo, 
ſchweigend, regungslos ihr zugewendet. 9 02 
Jetzt wendete er den Blick ab und richtete ſich auf. 


„Ich danke Ihnen,“ ſagte er langſam, „und vergeſſen will 
ich dieſe Stunde in Ewigkeit nicht.“ 

„Und Sie nehmen es an?“ rief ſie haſtig, nach ſeinen 
Händen faſſend, während die Farbe jäh in ihr Geſicht zurück— 


— 
S 


Er lächelte ſo gütig und doch ein wenig überlegen, wie 
er ſeinen Kindern zuzulächeln pflegte, wenn ſie ihm in ihrer 
Zärtlichkeit ihr liebſtes Spielzeug in die Taſche ſtecken wollten. 

„O nein,“ ſagte er ſanft, „o nein.“ 

„Warum nicht?“ 

„Ihr Geld iſt bei mir nicht ſicher, liebe Hanna! Mein 
guter Wille iſt doch am Ende nicht Sicherheit genug, wenn 
man ſterblich iſt. Wer weiß, ob ich ſo lange lebe, um es 
herausarbeiten zu können. Mache ich die Augen zu, kommt 
das Vormundſchaftsgericht und verwaltet das Majorat für 
meinen Erben.“ 

„Ich habe Lenzen und den Onkel, ich verhungere nicht,“ 
bat ſie. 

„Wie ein rechtes, echtes, gutes Weib geſprochen, oder 
wie ein Kind! Was ja in Geldſachen auf daſſelbe heraus— 
kommt; nicht ſo, lieber Dammbuſch?“ i 

Der Alte nickte, aber miſchte ſich nicht hinein. 

„So! Nun wollen wir die Geſchichte ruhen laſſen und 
nur nochmals von Herzen danken,“ ſagte Adam, „mir iſt zu 
Hand als hätte ichs bekommen,“ und er drückte feſt ihre 

and. 

Sie ſchwieg und zog ſich traurig zurück. 

„Wittwen und Waiſen ihr Geld nehmen und es in dieſen 
Abgrund werfen, das fehlte noch“, ſagte Adam, ſich wieder 
ſetzend, als ſie das Zimmer verlaſſen hatte. 

„Sie haben ihr ein großes Glück genommen,“ ſagte 
Dammbuſch nach einer Pauſe, „das große, ſtolze Glück, 
121 zu können, den Engel zu ſpielen, wo ſonſt keiner helfen 
Butte N 
„Sie wundern ſich? Sie meinen —“ i 
„Ich wundere mich nicht, und ich meine, daß Sie thaten, 


erfolgt durch einen fiſchförmigen 


doo in 
Januar 


; 49, ) Fäſſern 50,50 M. Lieferung 
bis April in Tierces 49 M., in Zentner⸗Fäſſern 50 M. 
Leinöl hat in England bei animirter Frage eine weitere 
Preisaufbeſſerung erfahren, hier wird für Engliſches 24,75 M 
verſt. per Caſſa ohne Abzug gef. * 
Der Artikel verharrte auch in dieſer Woche in 


ep leunz ( 1 
matter Haltung, die Nachfrage am Platze war ſehr gering und 


haben Preiſe weiter nachgeben müſſen, loko 12,10 M. verz. gef. 
Alkalien. Pottaſche inländiſche, iſt noch weiter im Preiſ 
geſtiegen und wird 19—22 M. nach Qualität u. Stärke gefordert 
5 9 loko 18 M. verit. gef., Soda kaleinirte Tenantſche 6, 
„ tr. gef. 
Harz feſt, good ſtrained 4—4,25 M. gef, helles 4,606 M. 
9 9 9 gefordert, Franzöſiſches 6 bis 7 M. nach Qualitt 
gefordert. 
Kaffee. Die Zufuhr betrug 1300 Zentner, vom Tranſitolager 
gingen 3100 Zentner ab. Seit den letzten Wochen ift der Artikel 
an den Termin⸗Märkten auf einem Standpunkte angelangt, welcher 
der Speknlation nach keiner Seite hin Rechnung zu laſſen Scheint 
einige kleine Schwankungen abgerechnet, halten ſich die Preiſe 
Woche für Woche aufgleicher Höhe und eine Aenderung wird dann erſt 
eintreten, wenn Braſilien der Spekulation einen neuen Impuls giebt 
Newyork ſchließt unverändert, Havre 1 Frs., Rio und Santos ie 
100 Reis höher gegen die Vorwoche. An unſerem Platze war der 
Abzug befriedigend, das Inland fängt an mit mehr Vertrauen zu 
kaufen. Unſer Markt ſchließt ſehr feſt. Notirungen: Plantagen 
Ceylon und Tellicherries 108 bis 114 Pf., Java braun und Me⸗ 
nado 108-118 Pf., do. fein gelb bis ff. gelb 104—106 Pf., do. 
blank bis blaß gelb 101—103 Pf., do. grün bis fein grün 99 bis 
102 Pf., Guatemala blau bis ff. blau 99—106 Pf., do. bläulich 
96—99 Pf., do. grün 94—96 Pf., Campinas ſuperior 91—93 Pf. 
do. gut reell 87—88 Pf., do. ordinär 74-82 Pf., Rio fuperior 
a Pf., do. gut reell 84—86 Pf., do. ordinär 74—80 Pf. Alles 
ranſito. x 3 
Reis. Die Zufuhr betrug 400 Zentner. Bei ruhigem Ge⸗ 
ſchäft ſind Preiſe unverändert geblieben. Notirungen: Kadang und 
Java Tafel 30—28 M., Japan 21 bis 13,50 M., Batna und 
Rangoon Tafel⸗ 18 M. Nanggon und Arracan 14—11 M., do, 
ordinair 10,5010 M., Bruchreis 9,50 M. tranſ. gef. 
„Südfrüchte. Roſinen feſter, neue prima Vourla Eleme in 
Kiſten 20,50 M., in Säcken 20 M. tranſ., vorjährige prima Vourla 
in Kiſten 15 M. tr. hez.; Corinthen feſt, bei kleinen Vorräthen, neue 
Cephalonia 22,50 M. verſt. gef, vorjährige in Fäſſern 20 M., in 
Säcken 17,50 M. verſt. gef.; Mandeln ruhig, Avola 99 M. verſt. 
gef., Jordan 90 M. verſt. gef., Alicante 96 M. verſt. gef., u 


m» 


* 
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Narbonne 98 Me verſt. gef., Provence 99 M., verſt. gef. 
Gewürze. Pfeffer feſt, ſchwarzer Singapore 65 M. tranſ. gef., 
weißer Singapore 1,05 M. tranſ. gef, Piment, prima Jamaica 36 
bis 38 M. nach Qualität tranſ. gef, Caſſig lignea 53 M. verſt. ge 70 
Lorbeerblätter, ſtielfreie 18 M. verſt. gef., Caſſia flores 86 Pf. verse 
ef. Macisnüſſe 3,20—3,80 M., Macis-Blüthen 4,25 M. gefordert, 
Canehl 1,05—1,80 M., Cardamom 3—4 M., Nelken 88 M. geford. 

Alles verſteuert. x 

ucker. Rohzucker iſt feſt bei kleinem Angebot, gekauft wur⸗ 
den 15000 Ztr. zu 16 M. 92 Prozent Rendement. Raffinaden ohne 
Veränderung im Preiſe bei gutem Abzuge für den Bedarf. 0 
Syrup unverändert, Engliſcher 14,25 M. tranſ. gef., Kandis⸗ 
Syrup 9 bis 9,50 M. nach Qualität gef., Stärke⸗Syrup eg M. gef, 
Heringe. Das Geſchäft in ſchottiſchen Heringen hat au ö 
während der letzten Woche an Umfang gewonnen, und da u 
tige Käufer immer zahlreicher am Markte erſcheinen, ſo darf in 
Kurzem auf eine günſtige Geſtaltung der Verhältniſſe gerechnet 
werden. Preiſe ſind unverändert. Crownfulls Nordiſche 33½ M. 
Paf 34 M., Medium Fulls 21—25 M., Crownmatties 16-21 M., 
ungeſtempelte Matties 14 bis 17 M. bez. u. gef. Fettheringe 
gehen gut ab und bedangen auch ferner für KKkKk und KKK * 
bis 31 M., kleinfallender KKK 23—26 M., KK 19 bis 22 M., K 
14 bis 18 M., MK 12—14 M. In Schwediſchen Heringen fanden 
wiederum belangreiche Umſätze ſtatt, doch ſind Preiſe zum Theil 
etwas niedriger: Fulls 22—27 M., M. 


Ei 


ö Medium Fulls 19—2 
Matties 15—16 M., Ihlen 11—15 M. Sämmtliche Preiſe ver⸗ 
ſtehen ſich per unverſteuerte Tonne. Mit den Eiſenbahnen wurden 
vom 15. bis 21. Januar 5431 Tonnen Heringe verſandt, mithin 
beträgt der Total⸗Bahnabzug vom 1—21. Januar 11796 Tonnen, 
gegen 11002 Tonnen in 1889 bis zum 22. Januar, 14651 Tonnen 


wie Sie mußten, und am Ende ſind fünftauſend Thaler auch 
nur ein Tropfen auf einen heißen Stein bei der verwünſchten 
Majoratsgeſchichte.“ ö 
Sie ſchwiegen eine Weile, und der alte Mann ſah 
Seel) vor ſich auf den Tiſch, bis er endlich langſam 
anhob: 0 
„Einen rechten Gefallen hat Ihnen die liebe Tante nicht 
gethan, als ſie das Teſtament umſtieß und Ihnen das Majorat 
aufhalſte. Hättens doch beſſer gehabt beim Regiment da.“ 
„Das Majorat iſt ſchon recht,“ ſagte Adam trübe, „aber 
was da alles drum und dran hängt für Verpflichtungen, 
Schulden, Klauſeln, Legate, Herauszahlungen, da hat man 
freilich ſein Lebtag für andere zu arbeiten, und dazu die 
ſchlechten Jahre! Das Teſtament war wirklich intereſſant zu 
leſen, ordentlich kraus und bunt, dagegen war das erſte eine 
hübſche, glatte Sache. Roſenheimer das iſt nämlich unſer 
Rechtsbeiſtand, kam garnicht aus dem Kopfſchütteln heraus.“ 
Dammbuſch nahm die Pfeife aus dem Munde. 
„Hm, hm, am Ende find nicht bloß Legate, Klauseln, 
Verpflichtungen und anderer Unſinn, ſondern auch Fehler drin.!“ 
„Die hätte Roſenheimer längſt entdeckt, das iſt ein 
ſchlauer Kunde.“ ö 
Der Alte wiegte den Kopf. 5 
„Schlau, ſchlauer, am ſchlaueſten. Ich möchte das Teſta⸗ 
ment ganz gern einmal ſehen, würde mir Spaß machen.“ 
„Nun, den können Sie haben. Brauchen nur, wenn Sie 
zur Stadt fahren, bei Roſenheimer vorzuſprechen. Und ſelbſt, 
wenn Wunder geſchähen und ſich das Teſtament der Tante 


Aurora angreifen ließe, und ich könnte das Majorat einem | 


andern aufhalſen, wie Sie jagen, was ſoll mir das jetzt hel⸗ 
fen? Laſſen wir die Geſchichte gehen und erzählen Sie mir 
lieber von ſich und wie Sie eigentlich nach Lenzen kamen. Sie 
wollten das ja ſchon immer einmal thun.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


N 


r 


m N. dei N e en er: RETTEN TER an Ren N TED a Peer Tai 10 a 0 5 5 Er A 5 ja 
1888 bis zum 4. Januar und 13 543 Tonnen in 1887 bis zum is] Parigi: €. Pini u 11 50 Guſtav Leupold, 21 via Barbegiana f 
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Baufi u. Palmieri; in Ferrara Luigi Gallini; Conte Luigi Go, 
Karel; E. Antonio Santini; in Mantua Cirillo Orlandi: in ö 
Ravenna Fratelli Ortolani; Pullo Leonelli; in Faenza Tom⸗ 
maſo Sangiorgi; in Lugo Gius Amadei; Vincenzo Ponſeggi; in 
Mirabello Cav. Pasg. Roverſi. 5 0 

. a Wien, 25. Januar. Ausweis der Südbahn vom 15. bis 
21. Januar 720 884 Fl., Mehreinnahme 2 423 Fl. 

* Wien, 25. Januar. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staats⸗ 
bahn in der Woche vom 15. bis 21. Januar betrug 669 698 Fl., 
Mehreinnahme 8087 Fl. - 

Vermiſchtes. 

B. N. Aus der Reichshauptſtadt. Das alte Julitzſche 
1 Lokal, Unter den Linden, das fait allen Berlinern und auch zahl⸗ 0 
25 reichen Fremden wohlbekannt war und ſich eines derartig guten 

Rufes erfreute, daß ſelbſt unſer jetziger Kaiſer ſeinerzeit als Prinz 
und damaliger Kommandeur des Gardehuſaren -Regiments mit 
ſeinen Offizieren allwöchentlich einmal in ihm zu verkehren pflegte, 
iſt in den letzten Mongten einer ganz eigenartigen Metamorphoſe ö 
unterzogen worden. Ein Hamburger Unternehmer, Herr G. Abro⸗ f 
meit hat daſſelbe nämlich vollſtändig umgebaut und zwar im Genre 
einer, im ſteyriſchen Hochland belegenen Gebirgskneipe, jedoch in 
einer ſo vollſtändig neuen und eigenartigen Manier, daß die Täu⸗ J 
ſchung eine wahrhaft überraſchende iſt. Statt der ſonſt üblichen 
Wandtäfelungen und Paneele hat man hier, abgeſehen von Tropf⸗ 
ſteingrotten und Bergpartieen, nur die Stämme der Weißbirke 
verwendet und aus denſelben Kojen, Lauben, Treppen, Senn⸗ 
hütten ꝛc. wahrhaft 0 5 hergeſtellt. 

+ In Prag ſind die „Juitzows“ von Wildenbruch ver⸗ 
boten worden. Warum weiß bis jetzt kein Menſch und wird es 
auch ſchwerlich erfahren. . b 

1 Kinder ertrunken. Ueber einen ſchweren Unglück⸗ 
fall, der ſich am Mittwoch in dem in Pommern belegenen Gut i 


N 0 4 . a 8 155 10 
Januar. 5 

g 25. 5115 ellen me Veränderung, 1885er 96 M. per Anker gef., 
1887er 98 M. per Anker gef., 1888er 96 M. per Anker gefordert. 


ärkten in ſehr feſter Tendenz und find die Vorräthe von ſchleſi⸗ 

when Kohlen ſehr zuſammengeſchmolzen. Notirungen bei Kahn⸗ 

ladungen: Gro e Schotten 56 bis 57 M., Sunderland Silkworth 
70 


7 80 Pfg. per Zentner gefordert. f 5 
5 behletafke. Der Import von Roh⸗ und Brucheiſen betrug in 


zeſer Woche 800 Ztr. Die Stimmung an den auswärtigen Märk⸗ 
den bleibt fortgeſetzt feſt und haben ſich Preiſe auch hier voll be⸗ 


135 M., Kupferbleche 165 M. Alles per 100 Kilo. („Oſtſee⸗Ztg.“ 


Berlin, den 27. Januar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Spiritus. (Mach amtlichen Notirungen.) Not.. 25. 
do, 7er loco 8 70 33 60 
do. 70er Januar 33 10 32 90 
do. 70er Januar⸗Febr. 33 10 32 90 
do. 70er April⸗Mai . 33 60 33 40 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 35 20 35 10 
do. 50er lofo . 53 53 


Kilogramm loko 185—195 M., per Ja⸗ 
M. Br. u. Gd., per Mai⸗ 
M. bez. — Roggen matter, 
k. nom., 


40 Anl. 100 5010670 Woln. 53 Pfandbr. 66 60,66 75 
olidirte 49 Anl. 106 5 oln. 59 Pfandbr. 6 
Konſol digg 103 10,103 40 Poln. Sigucd. Pſdbr. 61 30 61 50 
of. 49 Wee a 195 8 Meer 5 9 98 50 88 75 
346 Pfandbr. ngar. apierr. 86 5 — = 
01 Nentenbrieſe 104 101104 20. Deſtr. Kred.⸗ Akt, 2180 101179 40 hne Jaß 70er 328 M 


73 5517 85 bez. i⸗Juni 70 2 Mk. bez., per Juni⸗ 
Helle. Banknoten 173 25 173 20 Heſt.⸗Ir Staatsb. 8 93 50 96 90 a 19 Och per MaisSuni 70er 33,2 Mk. bez., per J 


— 
D 


; 76 75 9 60 60 — 0 0 und Dorf Köſtin zugetragen, wird der „Oſtſeeztg.“ Folgendes be⸗ 
1 ae 201 25 294 1 end ne 1 Nichtamtlich. Petroleum foto 12, M. verit., bez richtet: Auf einem Teich, der unmittelbar am Dorf liegt, beluftigte 
Nauf zh dtrbfdbr. 99 80.99 75 feſt ſich am genannten Tage eine Kinderſchaar auf dem Eiſe. Acht 

1520 — — Kinder, welche auf eine e Stelle gerathen waren, 


brachen plötzlich ein. Auf das Geſchrei der übrigen Kinder ſam⸗ 


iidb. E. S. 
ee gs 20] 86 5 Schmarztchi melten fich am Ufer die Dorfbewohner, doch nur die Mutter von 


253 — 
ainzLudwighf.dto123 40123 80 Königs⸗u. Laurah. 173 50173 80 
Marienb. Mlaw. dto 57 30 57 90 Dortm. St. Pr. La. A. 125 — 123 80 
Italieniſche Rente 94 60 94 50 Inowrazl. Steinſalz 53 — 57 25 

Ruſſagkonſ.Anl1880 94 40 94 30% Ultimo: N 
dio. zw. Orient Anl. 70 40 70 50 Dux⸗Bodenb. Eiſb. A208 75209 60 
dto. Präm.⸗Anl 1866160 201160 —Elbethalbahn „ „299 50 99 60 
Rum. 69 Anl. 1880 103 90 103 90Galizier „ „ 80 75 81 25 178 M 
Türk. 1% konſ. Anl. 17 75 17 75, Schweizer Ctr, „147 201146 50 
Roi. Provinz. B. A116 60,116 75,Berl. ul 25.197 75 
Jandwirthſchft. B. A. — — — — D eutſche B. Akt. 179 75178 75 N 
Poſ.Spritfabr. B. A. — — — —Diskontoommandit249 60248 10 
Gruſon Werke 183 25183 —Ruſſ.Bankf.ausw. H. 76 10 76 40 
Nachbörſe: Staatsbahn 93 10, Kredit 180 10, Diskonto⸗ 

Kom. 250 60 


zweien der verunglückten Kinder, die Frau des Kutſchers Glaſow, 
eilte auf das Eis. Es gelang ihr auch, ihre Tochter zu erfaſſen, 
doch brach ſie ſelber auf dem ſchwachen Eiſe ein. Dem Kutſcher 
Glaſow, welcher jetzt, der Gefahr nicht achtend, zu Hilfe eilte, gelang 
es mit vieler Mühe, während die anderen Dorfbewohner rathlos 
am Ufer ſtanden, ſeine Frau, ſeine Tochter und zwei andere Kin⸗ 
der dem ſicheren Tode zu entreißen, während ſein neunjähriger 
Sohn und noch vier andere Kinder ertranlen. 

r Zum Patentweſen. Intereſſant und in mancher Hinſicht 
beredter, als weitſchweifige Abhandlungen iſt die neueſte Statiſtik 
des Kaiſerlichen Patentamtes. Wie das Berliner Patentbureau 
Gerſon und Sachſe derſelben entnimmt, ſind bis Ende 1889 im 
Ganzen 104994 Patente angemeldet und 50 780 Patente, alſo 
etwa nur die Hälfte der Anmeldungen ertheilt worden. Am 
Jahresſchluß waren 12732 Patente noch in Kraft, während die 
übrigen abgelaufen, nichtig erklärt wurden oder wegen Nichtzah⸗ 
lung der Gebühr erloſchen. Auf das deutſche Reich entfallen 35.288 
ertheilte Patente, von dieſen wieder 21271 auf Preußen, dem 
Sachſen mit 5138 Patenten folgt. An Bayern, 2197 Patente, 
ſchließt ſich Hamburg mit 1294 Patnten an und jo ſetzt ſich die 
Sennen durch alle deutſchen Landesgebiete fort, deren Reigen 
Schaumburg⸗Lippe mit 5 Patenten ſchließt. 5 


Wetter: Bezogen. Wind: W. 1 EN RS 
Weizen. Inländiſcher ruhig, unverändert, Tranſit in ſchwä⸗ 


Mk., tranſit 139 Mark. Br * 
Roggen ziemlich unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 125 
Pfd. 168 M., 115 Pfd. mit Geruch 158 M., ruſſiſcher zum Tranſit 
126/7 Pfd., 127 Pfd. 113 M. Alles per 120 Pfd. per Tonne. 
Termine April⸗Mai inländ. 165 M. Br. 164% M. Gd. Mai⸗ 
Juni inländiſch 166%, M. Br., 165 M. Gd., tranſit 116 M. 
Br., 115 M. Gd., Juni⸗Juli 175 9 5 116 M. Br., 115 Gd., Sep⸗ 
tember⸗Oktober inländiſch 149 M. bez., tranſit 104 M. Br. 194% 
M. € Regulirungspreis inländiſcher 166 M., unterpolniſcher 
114 M., tranſit 112 M. 5 255 : 
10 05 e 0% 1 19 6 ide a 1 
e es der e 15 ür I.] 107 Pfd. mit Geruch 106 M., beſſere 95/6 Pfd. M., 103 Pfd. 
der Export gering, alles geräumt. Die Preiſe notirten für I und 104 Pfd. 113 M, 106/77 d. 116 M. hell 105 Pfd. 126 M, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


im Januar. 7 
; 2 e NIEEN 6 ‚ometer auf 0 Tem 
62-63 M., ausgeſuchte darüber, für II. 60-61 M.,, für|ıo7 Pfd. 132 M. 114 Pfd. 136 M. per Tonne. Datum Se 11 5 Pn . 
III. 57—59 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Prozent Tara. Zum Hafer inland. mik Geruch 1455 M. per Tonne bezahlt. [Stunde 1 155 Seehöhe Wind. Wetter. Gra 
Verkauf ſtanden: 1350 Kälbe. Der Verkauf ſtanden 1350 Erbſen ohne Handel. — Mais ruſſiſche zum Tranſit je nach | 25. Nachm. 2 7568 SWW mäßig bedeckt 18 
Kälber. Der Verkauf ging langſam von ſtatten. Mttiel, Trodenheit 85-88 M. per Tonne gehandelt, — Schweine”|25 Abends ) 788,6 S müßig bedeckt ) . 25 
1 2 5 5 een e „ e e bohnen polnische zum Tranſit 110 M. per Tonne bezahlt. — 26. Morgs. 7 748.6 W k üb ' 
beſonders beringe, ſchwer verkäuflich. Die Preiſe notirten für][leeſaaten weiß 43 M., fein 50-56 M. per 50 Kilo gehandelt. 26. Nach r A 15 10 ſtar 155 e 70 
1. 5860 M, ausgeſuchte darüber, für II. 46—55 Pf., fir) — Weizenkleie (zum Seeexport) grobe 4,75 M., mittel 4,65 35 Abends 9 7508 W ur hier 2: 805 
III. 36—44 für Pfd. Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden:] M., feine beſetzt 4,32 M. per 50 Kilo bezahlt. — Roggen⸗ 37. Morgs 7 7459 W ſtürmiſch bedeckt | +43 
9176 Hammel. Bei ſchleppendem Geſchäft ziemlicher Ueber- |ELeie zum Secerport 4,70 Ng, per 50 Kilo gehandelt. — Spi=] ) Von 8½ Uhr an Regen 9 
en ar rl I en, ritus kontinkontirter loko 50% M. bez., Januar⸗April 51 M. Am 2 I > Märme-Mari 9 Bo (oft 
ſtand, nur beſte Lämmer (Jährlinge) behaupteten vorwöchentliche Gd., nicht gentingentirter loko 32 Mark bez, Januar⸗April 32 Am 25. Januar A 1 kaximum + 2,55 Celſ. 
Preiſe. Die Preiſe notirten für I. 42—46 Pf. Lämmer bis M. Gd. An 9 Wee n 5 90 
52 Pf., für II. 34—35 Pf. für Pfd. Fleiſchgewicht. Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. Am 26. Wärme⸗Minimum + 32% 
r Seitfebung f. N 6 e e ee 
e Mit Verbrauchsſteuer. 5 ' 
der ſtädtiſchen Markt⸗ = 24. Januar. 25. Januar. 1 Verkaufspreiſe 
Deputation. 5 il ae — 27,50 M. der F zu Bromberg. 
8 4 ; fein Brodraffinade — . Ohne Verbindlichkeit.) / 
1 15 er 18 90 181081750117 — 1 ae Ak — 2425 2470 5 10. Januar 1890. 
eizen, gelber ro 19 — 18 7018 40 18 1740 16 90 | Gem. Melis 1. = 24,25— 24,5 5 N WWW... .. 
Roggen 9 100 1770 1175011730 17 1680 16 60 Kryſtallzucker 1. . SE pro 50 Kilo oder 100 Pfd. M. Pl pro 50 Kilo oder 100 Pfd. M. Pf. 
, ale 6h 5 re = sus ee 
afer ilog. ) 6 — 15 801 elaſſe Ja. x 25 1 1 e . 7 Gez 
rbfen 16 750 4050 1645x514 50| Melone IM. = 25 ͤͥ ee ne FI 
Raps, per 100 Kilogramm, 28,10 — 26,30 — 24,60 Mark. Tendenz am 25. Januar, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. Kaiſerauszugsmebl. . 1740 e ene e e 
Winterrübſen 27,60 — 26,.— — 24,40 Mark. B. Ohne Verbrauchsſteuer. Welten ieh Nr. 000 4.6 40 5 2 i 
Sommerrübſen —— — —.— — —.— Mark. 24. Januar. 25. Januar. unten er . - = 3 1450 
Dotter - = Marl, Granulirter Zucker — = 3 00 Dei Bund 11 20 . 4 13 50% 
Schlaglein 22.— — 20,75 — 1850 Mark. N ds re = 1 0 ar 0 0 8 Sat 3 50 
e, AE b. Rend. 88 Pros. m 5,10—15,30 N.] Weizen⸗ SER 5 RG S, le 
Nachbr. Nend. 75 Proz 2 1100 12.50 M. Weisen-Suttermeht . . .f 580 Gerften-Graupe, grobe 1180 
N 25. ee, EL Sag) ben am 25 Januar, Vormittags 11 Uhr Se eg „ 1 0 Gerſten⸗Grütze Nr. 3 f 12 50 
Roggen per ilogramm i ekünd. —,— Etr. . Sa: f . { . = = a 
& April-Mai Fun Die Sammelgefäße in den Brennereien, welche bei der = - O u. 131.112] 80 = N ON SE 
a ee 
Ya floar. Aidiat Et. © use werden, find Eigenthumd i 5. In einem = = 810 —Gerſten⸗Futtermehl. ! 
16600 Se nic es ee 8 eg Konkurſe in der Provinz Poſen ſollten drei Sammelgefüße im Werth Kommißmeh l. 1080 Bee 1 15 60 
7 6 5 1 718 j ERS NE WETTEN von mehreren taufend Mark zum zwangsweiſen Verkauf kommen. Yoggen-Schrot . . 9 60 = 15 
J Pülh nl (ver 100 Kilogramm) Mill. Gekündigt tre per Die Steuerbehörde machte ihr Anrecht auf die Sammelgefäße als Hoden Futtermehl a 
5 Kohn 5 9995 5 0 a als R - ö 5 — — 
a Br., Januar⸗Februar 69,00 Br., FJebruar⸗März Eigenthum geltend und das Gericht ſoll dieſer Reklamation auch 9 5 7 


ſtattgegeben haben. Auf erhobene Beſchwerde joll jedoch von dem 
königlichen Finanzminiſterium entſchieden ſein, daß die Branntwein⸗ 
ſteuer⸗Gemeinſchaft an den auf ihre Koſten beſchafften Sammelge⸗ 
fäßen und Meßapparaten Eigen but recht nicht beſitzt, und daß 
auch aus dem Umſtande, daß ſie die Anſchaffungskoſten getragen 
hat, ſolche Rechte nicht herzuleiten ſeien. Deshalb ſind nachträglich 
die Sammelgefäße mit in die Konkursmaſſe gekommen. Nach dieſer 
Entſcheidung kann alſo jeder Brennereibeſitzer beim Verkauf die 
ihm von der Branntweinſteuer⸗Gemeinſchaft gelieferten Sammel⸗ 
gefäße und Meßapparate mitverkaufen. AAN 

D. E. Kleeſamen aus Italien. Da anſcheinend auch im ab⸗ 
gelaufenen Jahre die einheimiſche Nachfrage nach Kleeſamen das 
Angebot bedeutend übertroffen hat, ſo wird von kundiger Seite 
jetzt darauf hingewieſen, daß Sämereien von Futterkräutern, ins⸗ 
bejondere Klee und Luzerne, je nach dem Ausfall der Ernte mit 
Vortheil auch aus Italien bezogen werden können. Als leiſtungs⸗ 
fähig werden von zuverläſſiger Duelle folgende Firmen bezeichnet: 
In Mailand Fratelli Ingegnoli, 45 Corſo Loreto: in Bologna 
Bauſſi u. Palmieri, 5 via Pignatai; Fratelli Trombetta, 2 via 


Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) exel, 50 und 70 Mark 
Verbrauchsabgabe, ohne Umſatz. i —.— Liter. Per Januar 
ber) 50,70 Gd. (70er) 31,20 Gd. April⸗Mai (70er) 32,00 ©». 
Zink (per 50 Kilogr. ohne Umſatz.) Die Boörfenkonmiffen. 
Breslau, 25. Januar, 9½ Uhr Vormittags. Der Geſchäfts⸗ 
verkehr am heutigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei 
müßigem Angebot Preiſe unverändert. 
Weizen uur feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. 
10 ger weißer 17,60—18,80—19,20 M., gelber 17,50 —18,70 bis 
19.10 M., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Roggen in ruhiger 
Haltung, per 100 Kilo 16,80—17,20— 17,70 M., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. — Gerſte ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm 
15,50—16,20— 17,30 M., weiße 17,50—18,50 M. Hafer in matter 
Stimmung, per 100 Kilogramm 16—16,60—16,90 Mark. — Mais 
behauptet, per 100 Kilogramm 12,00 13,50 14,00 Mk. —Erbſen 
chwach gefragt, per 100 Kilogr, 15,50 —16,50—18,00 Mk., Viktoria 
16,50 —17,50— 18,50 Mark. — Bohnen ſchwach gefragt, per 100 
Nilogramm 16,50 17,00 17,50 Mark. — Lupinen gut gefragt, 


Seiden⸗ Grenadines, ſchwarz und farbig (auch 
alle Lichtfarben) Mk. 1.55 p. Met. bis Mk. 14.80 (in 12 
verſch. Qual.) — verſendet robenweiſe porto⸗ und zollfrei das 
Fabrik⸗Dépot. Gi. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 

Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 15870 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch 
den Gebrauch von Apotheker Dallmanns' Kola-Pastillen beſeitigt, 
ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes den Magen und 
die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
ſollte. 1—3 K.⸗P. täglich genommen, ind gleichzeitig der 5 
Schutz gegen Jufluenza. Dieſelben ſind per Schachtel al M. 
zu haben in der Rothen Apotheke und bei Apotheker Szymanski. 


r 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 29. Januar 1890, Nachmittags 5 Uhr. 
Hegenlände der Perathung. 


weges des Gerberdamms. 


Bw 


7 


ſtücks Columbia Nr. 2. 


chen Subalternbeamten. 


ſchen Lehrer. 


S 9 a en 0 


0 Bewilligung der Koſten zur 1 190 00 
das in Norderney zu errichtende Kaiſer 
Ankauf des 1 der Bernhardiner-Wieje belegenen Grund⸗ 


Bewilligung der Mittel zur Herſtellung des weſtlichen Fuß⸗ 


eines Steines für 
ilhelm I. Denkmal. 


Betreffend die Zuſammenſetzung der Stadtſchul⸗Deputation. 
Abänderung bezw. Feſtſetzung der Gehaltsſkalen für die ſtädti⸗ 


H nn bezw. Feſtſetzung der Gehaltsſkalen für die ſtädti⸗ 


Veräußerung eines Vorterrains der Grundſtücke St. Adalbert 
Nr. 14 und 15. an den Kaufmann Louis Jaretzki. 

Betreffend die Anlage einer elektriſchen e und Be⸗ 

willigung eines Vorſchuſſes zu den Vorarbeiten 

. Bewilligung der Mittel zur Sale von Unterrichtsmitteln 


pp. für die neue Mädchen⸗Mittelſchule. 


Genehmigung der Verwendung von 250 Mk. aus den Mitteln 


der Louiſenſtifung zum Zwecke der Bekleidung von Kindern 


armer Eltern. 
Wahlen. 


„ Perſönliche Angelegenheiten. 


3 Entlaſtung verſchiedener Rechnungen. 


Bekanntmachung 


In das Genoſſenſchaftsregiſter i 


des unterzeichneten Gerichts iſt 
sub Nr. 3 orſchußverein in 
Wreſchen, E. G. Aidan ſchränkter 
Haftpflicht“ in Col. „Rechtsver⸗ 
hältniſſe der Genoſſenſchaft“ 
Folgendes eingetragen worden: 
In der Generalverſammlung 
vom 20. Januar 1890 ſind an 
Stelle des bisherigen Vorſtandes 


gewählt worden: 
1. Kaufmann E. Rauhudt 
als Direktor, 
2. Reſtaurateur Meltzer als 
Rendant, 
3. Rendant Kuhn als Kon⸗ 
troleur. 1 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 23. Januar 1890 am 23. Ja⸗ 
man orig 488 
ſchen, den 23. Januar 1890. 


uche Amtsgericht. 
Beſchluß. 


Der Konkurs über das Ver⸗ 
an des Kaufmanns Michaelis 
Warſchauer in Koſten iſt durch 
Schlußvertheilung beendet und 
Di Sen aufgehoben. 1487 
ſten, den 23. Januar 1890. 


Kune Amtsgericht. 
Seuche Ansverfunf 


Markt 6 
Die z 88 W. ee ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Beſtände 
an; 1476 
Woll⸗, Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren und Poſamen⸗ 
tier⸗ und Galanterie⸗ 
waaren 
werden zu bedeutend herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen ausverkauft. 
Poſen, den 26. Januar 1890. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
Carl Brandt. 


Mittwoch, den 29. d. Mts., 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde 
ich im Pfandlokal, Wilhelmſtr. 32 

diverſe e Mahagoni⸗ und an⸗ 
dere Möbel (Polſterwaaren) 
und eine uh e 
maſchine 151 
wangswpeiſe, 
foiie einen Poſten Cognac frei⸗ 


willig, 

iur um 11½ Uhr, Warſchauer⸗ 

traße Nr. 8 

verſchiedene Möbel, ein Pferd, 
zwei Wagen und eineu Poſten 


ehl 
zwangsweiſe meiſtbietend verſtei⸗ 
gern. 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Mittwoch, den 29. Ja⸗ 
nuar, Vormittags von 10 
Uhr ab, werde ich St. Mar⸗ 

tin Nr. 71, parterre, 1516 


ein Waarenlager 


beſtehend in Porzellan⸗ u. Glas⸗ 
waaren, Lampen, Nippfachen 
ze. zwangsweiſe verſteigern. 


lenke, Gerichtsvollzieher. 
Aang versagen. 


Dienſtag, den 28. Jan. 0, 
Aue: 3 Uhr, werde 105 59 


arby 
ca, 40 Ztr. Kartoffeln 
öffentlich meiſtbietend; 
m Mittwoch, den 39. Januar, 
im Pfandlokale der Gerichts⸗ 
vollzieher: 
Stempel und Stempelgriffe 


bffentäch neifbietend verſteigern. 
Kajet, eee 
n Poſen. 


Verkäufe & Werpachtungen 


Das neuerbauke“ 


Grundſtück 


Nr. 98 in Naſzkow, Provinz 
Poſen, — beſtehend aus maſſivem 
Wohnhaus und Speicher — worin 
ie Spezerei⸗ u. 
Mehl⸗Geſchäft mit gutem Er⸗ 
folge betrieben wird, ſind wir 
Willens preiswerth 


zu verkaufen. 


Sell. Anfragen erbitten wir an 
uns oder an Herrn N. Plotke, 
Raszkow zu richten. 

1 55 großen Mühle, 
Si. Schl. 1427 


Mein Grundig, 


Colonial⸗Waar.⸗Geſch. ver- 
bunden m. Reſtauration, Wein⸗ 
ſtube, Billard, Asphalt⸗Ke⸗ 
gelbahn, Sommergärtchen, bin 
ich Willens, umſtandshalber bei 
ſehr günſtigen Bedingungen preis⸗ 
werth zu verkaufen. 135 
J. Lausch, Züllichau. 


Eine Bie⸗uoßhandlung 


mit vollem Inventar, ſehr 
guter Kundſchaft und Hoch: 
feinen Bieren, iſt wegen Ueber⸗ 
nahme des väterlichen Geſchäfts, 
unter günſtigen Bedingungen 
ſofort ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Offerten unter B. 
100 poſtlagernd Breslau, 
Poſtamt 1, erb. 1365 

Wegen Altersſchwäche beab⸗ 
ehe ich meine 1501 


2 Wirthſchaften 


1115 zuſammen 28 Hektaren 
mit guter Wieſe, Wohnge⸗ 
bäuden ſowie todten und le⸗ 
benden Inventarien, in Loui⸗ 
ſenwalde bei Schwarzenau 
zu verkaufen. Die Bedingungen 
find bei meinem Sohne Guſtav 
Herzog in a Mroczen bei 
Strenze einzuſehen. 


ppolhekarſche, Parlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
5 Poe auf Güter unmittelbar hinter 

oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
grundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


erson Jarecki, 
et 8 in Poſen. 

Ein I 20 Jahren in Poſen 
mit beſt. Erfolg betrieb. Galan⸗ 
erie⸗ und Schreibwaaren⸗ 
geſchäft iſt krankheitshalber ſo⸗ 
fort abzugeben. Näh. 1520 
ertheilt 1520 
R. v. Kobylinski, Breiteſtr. Nr. 4. 
Sehr gute Nahrungsſtelle, 

große Bäckerei, verbunden mit 


. 
2 
8 


Materialwaarengeſchäft und 
Deſtillation, Umſatz ca. 300000 
M., dicht bei Danzig, ſehr gün⸗ 
fich gelegen, iſt zu verkaufen. Zur 
lebernahme ſind mindeſtens 
30 000 M. erforderlich. Off. sub 
V. 2370 def. d. Ann.-Exp. v. Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Danzig. 14 


U sl 


Für Landwirthe! 


Die Ankäufe von Roggen, 
Hafer, Heu und Stroh wer⸗ 
den fortgeſetzt und Offerten 
erbeten. 1361 


Königl. Proviant⸗ Amt 
in Poſen. 


Pferde: fallen. 


gebraucht, wird zu kaufen oder 
pachten geſucht. Es ſind nöthig 
bis 30 110 
Inhalt und 


3500 Meter Yoppelichienen, 


Gefl. ſchleunige Offerten erbeten | 
750 Dziennik | 


sub Lit. S. G. 


Poznanski, Poſen. 

Wer liefert gegen 
ſofortige Kaſſe 
wöchentlich friſche 

Eier? 1428 
Offerten mit Preisangabe unter 


A. 8 492 an Haasenstein 


«& Vogler, A.-G., Leipzig, 


(unter perman. 
Eontrgle von 
dem Gerichts⸗ 
Chemiker 
Dr. C. Biſchoff 
Berlin) 
vom 
Veinbergebeſtter 
Ern. Stein 
in Erdö-Benye 
bei Tokay, 
garantirt rein, 
als vorzüg⸗ 
liches Stär⸗ 
kungsmittel bei 


allen 
Krankheiten 2 
empfohlen, Schutzmarke. 


verkauft zu 
Engros⸗ 0 0 Gebr. Böhlke, 
Robert Fabian, B. Mottet (Kgl. 
priv. Rothe Apoth.), J. Urban 
kiewiez, F. G. Fraas Nachfolger, 
Jacob Kämpfer, M. Wegner und 
Rob. Baſch in Poſen, S S. Mies⸗ 

kiewicz in Jerſitz bei Poſen. 


Fleckenreiniger, 


in Faſchen & 25 und 50 Pfg., 


empfehlt Paul Wolff, 


Drogenhandlung, Wilhelmsplatz. 
Hoppe's 3 
ente Awiebel- 
Bonbons ſind vorzügl. lindernd bei 
Huſten u. Heiſerkeit. Pack a 15 u. 
20 Pf. empfiehlt J. Schmalz, Dro⸗ 
gerie, Friedrichſtraße 25. 16482 
Wer 1 heizb. Badeſtuhl hat, kaun 
täglich warm bad. Beſchreib. gratis. 
L. Weyl, Fabrik, Berlin, Mauerſtr. 11 


0 höchste Preise. & 
Wolt-Ausst. „Melbourne 1888/89“: 
0 7 Medallle.* 


der 
ersten deutschen 
Cognae-Brennerei 


f ; von 
ORUNER & Ge. 
1 SIEGMAR in Sachsen. 
Umfüngl. Etablissement d. Branche. 


Laster gratis una franco, | 
mie) 

Mehl unter Be laubigung Sr. 

Ehrw. des Rabbiner Herrn Dr. 

Feilchenfeld nl 1529 


scar Asch, 
Glöwno⸗Mühle b. Poſen 


Poſener 


Familienſeife 
3 Stück 50 Pf. 
empfiehlt Paul Wolff, 


Drogenhandlung, Wilhelmspl. 3. 
Prima fetten dicken 19 5 Speck 


feinſtes Braten län, 
Speiſeſchmalz 
eser zu billigsten Preiſen das 
Fettwaaren⸗EUngros-Geſchäft von 


. Schwalbe, 
20498 Koſchmin. 
Sachſe'ſche Spitzwegerich⸗ 
Zwiebel⸗Bonbons 


in 5 10 a 50 Pf., 25 Pf. 
und 10 Pf. ſind zu haben in der 
Apotheke zum „Goldenen Löwen“, 

Poſen, Markt 75. 1142 


Vollständiges Buch binder⸗ 


werkzeug für Handbetrieb iſt weg. 
Todesfall jof. billig zu verkauf. 
Em Wwe. Emilie Günther 


Täglich friſches Leinöl 


00 Waare) verſendet die 
Speiſeölfabrik 
C. Wartenroth, Lippehne. 


= 


7 bis 1 1512 2 


6 zu 150 000, 17 zu 10 


Ganze Orig.⸗Looſe6k 
Preiſe der Halbe rig. ⸗Looſe 32 
) einzelnen V Viert.Hrig.⸗Looſe 16 
Klaſſen. Achtel Orig. Tooſe 8 


Erneuerung. zu eripaven, 
6) M 


1, 1/ 
A AR 75 7/5 = Mk., 10 


a kleinerer Anteile 


ſofort verſandt. 


48 zu 25 000, 90 zu 20 000, 220 zu 10 0 
1100 zu 2000, 2258 zu 1000, 5384 zu 500 Mark. 


5 Siehungtane der 1.81. 17, März 2. Fl 14 April. 3.91.12, Mai. . gt 9. uni. 5. 99 9 
ns 


‚empfehle ich 150 90 
1 und omtch Liſte pro Klaſſe 30 Pf. 


größeren Gewinnchancen wegen iſt es vortheilhafter, ſich durch Erwerb 1 
e zu betheiligen. 


Rob. Th. Schröder, ® 


Reichsbank⸗Giro⸗Conto. 


0000, 3 zu 50 0 


Mk. 20,.— Mk. 20, — Mk 
1 1 


5 
Dice 


2,50 


7 


Oz 
2,50 


„ u u 
vun 


25 Mk., ½ 12,50 Mk., 


Yo 7 


Schloß⸗Freiheit⸗Lotterie. 
Gewinne nur banres Geld ohne Abzug. 
1 zu 600 000, 3 zu 500 11007 3 zu 400 000, 6 zu 300 000, 7 zu 200 000, 


090, 15 zu 40 000, 20 zu 30000, 
000, 340 zu 5000, 4 


Antheil⸗Looſe /%½ 21,20 Mk., % 9 Mk., (% 5 Mk., . 2,50 Mk., "yo 131 Mk. 

Die Erneuerungspreiſe der Antheil⸗Looſe find für alle Klaſſen dieselben. ö 

Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundſchaft, 1155 Mühe und Porto für die wiederholte 
looſe, ‚gilt Mit. alle Ei 


95 Da der disponible Vorrath nur ein geringfügiger iſt, ſo bitte ich Beſtellungen, welche 
Nedirina]- 85 eT per Poſtauweiſung erbitte, möglichſt ſchleunigſt zu machen, dieſelben werden nach der Reihe 
folge des Eingangs derſelben von mir berückſichtigt und die Looſe nach deren Erſchein u 
g ankgeſchäft, 
errichtet 1870 
ee Schröderbank. . 
RT 1 für den Verkauf under 2 werden Beſucht. — 


00 zu 3000, 


all 


k. 


15 — 
4,50 


16 


ei 
u u u 
855 


ou 


Ziehungen: 
Mk. 10705 


1 8 


05 


Stettin. 


Schlosskreiheit-Lotterle. 


600 000. 354500 000. 3400 000. 64 300 000. 7200 000. 6% 150.000. 


17x100 000. 3250 000 Mk. ꝛc. 


Hierzu ie gegen Vorauszahlung des Betrages 


Kleinſter Gewinn 500 Mk. 
1494 


20. 


1 0 1 ohne jede weitere Bedingung 


7 1 15, 
Antheillcſe 1916 Klaſſe: 
Antheil-Vollloſe, g 1 12 5 


100 7,75 M. 
% , e 25 4102 746 


Porto 10, einſchreihen 195 Pf.) 
35.9 


a 52,50, 


1 /. 
182 
5 2 105, 


al 1 


8 26,2 2,50, ½2 6,7 
Der erfand "schiebt bei E Eiſcheinen der Lobe 100 der Reihen⸗ 


folge der Beſtellungen. 


H. Mies, Vinten Lotkert⸗Geſhiſt n e. 


Telegr. Adr. 


H. Miles, Berlin. 


5 an 15 Börſe mit Erfolg ſpekuliren will, 


wende ſich vertrauensvoll an den Banquier 


J. Abrahamſon, 


u“ 18102 
Berlin, Dorotheenſtr. 70. 


Werthpapiere kauft u. verkauft derſelbe zum Tages⸗Cours, 


ſowie jeden Poſten baares 


ſelbe ſeiner Kundſchaft mit 


Verfügung. 


Geld ſtellt ebenfalls der⸗ 


5 % per Anno zur 


Unentgeltlich 


Kieler Sprotten, 1492 
60 Pf. pro Pfund. 
S. Gottschalk, Breiteſtr. 9. 


Heirathl eiche 


190 1 Damen 
wlünſchen ſich zu verheirathen. Herren 
m erhalten f En ort unter der dent ar größ⸗ 
ten Diseretion Näheres durch General: 


Anzeiger Berlin SW. 61. Porto 20 Pf. 


| Labs Gesuche, | 


Bergſtr. 12a, Hoch⸗Part, eine 
herrſchaftliche Wohnung, 5 5 Zimm., 
Badez. u. Zubehör, per 1. April c. 
miethsfrei. 


Wohnung! 


Suche von Mitte Februar bis a 


2 


Mitte Mai d. J. (auf drei 185 Be 


u) eine 


möblirte Wohnung 


a 3—4 Zimmern, Burſchen⸗ 
Pferd und Stallung für drei 
erde. 
Gefällige Offerten mit Preis⸗ 
angabe erbeten Anden H. T. 
435 in der Exped. d 355 


Küche En a per 1. Al 


+ 


miethsfrei. _ 
1 1 5 im. mit Schlafk., 175 
Eing., artin 49, Hochpart. 


Zu re ½4—6 Uhr. 1532 


Eine Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern mit Beigelaß zum 
1. April von kinderloſer Be⸗ 
amtenfamilie zu miethen ge⸗ 
ſucht. Offerten pas an 
Exped. d. Bl. sub A 3. 

Geſucht 1533 
zu ſofort, ſpäteſtens zum 1. April 
eine Wohnung in der oberen 
Stadt mit 4—5 Zimmern. Off. 
an die Expedition“ sub P. 533. 

3. möbl Zimmer zu verm. 
Schiller. Walliicei 1 149 
E. möbl. Z. f. 1 od. 2 Herren z. 
1. Febr. z. v. St. Martin 57, 3 Tr. l. 
zu Anfang Febr. 

Geſucht 1 möbl. Schlaf⸗ 
und Wohnzimmer, Stallung 


für 2 Pferde mit Wagen⸗ Exped 


remiſe u. Kutſcherunterkunft. 
Offerten an die Exped. der 

„Poſener Seitung⸗ unter S. 1909 

zu richten 1502 


2 


verſ. Anweiſung z. Rettung von Trunkſucht, 
mit auch ohne Vorwiſſen. 
Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch | 
geprüfter Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


4 vinz 


M. Falkenberg, 
1513 


Stlen-Angeire, Io 
Stellenpermittelung 


für Kaufleute (Prinzipale und SH) 

durch den 

Verband Deutſcher Pe 
lungsgehülfen 

zu Leipzig. 


Cigarrenbrauche. 


Eine Lena e ſüddeutſche 
Cigarrenfabrik ſucht einen tüch⸗ 
tigen ſoliden Vertreter für Pro⸗ 
Poſen, der mit der Kund⸗ 
ſchaft bekannt und mit nachweis⸗ 
lichem Erfolg thätig war. 1506 

e unter Nr. C. 578 
Rudolf Moſſe in Mann 
heim. 


[Ein gebildetes, evangeliſches 


Fräulein, 


in geſetzten 5 wird zur 
Beaufſichtigung v. 4 Kindern 
eines Gutsbeſitzers, die in einer 
Provinzialſtadt die Schule be⸗ 
ſuchen, zum 1. April d. J. ge⸗ 
ſucht. Die Haus wirthſchaft Es 
das Fräulein vollſtändig ſelbſtän⸗ 
dig zu leiten verſtehen. on 
nach Uebereinkunft. 151 

Offerten sub A. B. poſtlagernd 
Pawlowo (Poſtſtation). 


Köchin. FR 
Für mein ſeit Jahren beſtehend. 
Reſtaurant ſuche ich zum baldig. 
Antritt eine tüchtige jüd iſche 
Köchin, Reiſegeld arg 1495 
M. Roſenthal, Berlin, 
Roſenthalerſtr. 28. 


Einen Lahtling 


ſucht die Tuchhandlung don 
1525 S. Kornicker. 


Vom 1. April wird ein zweiter 


Bureaubeamter, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
mit der Hagelbranche vertraut, 
zu engagiren gejucht. Reflektan⸗ 
ten wollen nur ſchriftliche Mel⸗ 
G 8. 5 Zeugniſſen bei 2 
d. Ztg. unter H. B. 2 
niederlegen. 1528 
E. geübte Buchftabenitiderin 
wird jofort gewünscht 
Copernikusſtr. Nr. 2 


= 


5 = = > 
25 FESTE TTS RESET — a ET 


tüchtige 


Directrice, 


welche in feinen Sf ten 
thätig war. Gefl. Off. a f 


Minna Mack, 


Thorn. 
Angabe Sisheriger Thätigkeit. 


Zur ſelbſtändigen Führung 
eines Haushaltes und gleich⸗ 
geitig als Geſellſchafterin bei ein. 
älteren Dame, wird eine jüdiſche 
Dame im geſetzten Alter aus 
guter Familie möglichſt per ae 
gesucht. 1496 

Gefl. Anerbietungen mit Ge⸗ 


S per Reha Pure 


n und Photographie 


sub 36 Wollſtein poſtlagernd 
erbeten. 


Ein tüchtiger, praktiſcher 


Deſtillateur, 


führung vertraut, findet 


Dauernde Stellung. 


Offerten nebſt Gehaltsanſpruch 
bitte Buer Chiffre M. 282 an die 
Exp. d. Ztg. zu richten. 1282 


a mein Sabrif, Dach⸗ 
deckerei⸗ und Sen 
Geſchäft ſuche ich einen durch⸗ 
aus suberläffigen, 

pfohlenen 


Buchhalter. 


ſind, werden bevorzu 
Offerten mit näheren 


und polniſchen Sprache e 
Angaben, 


unter Chiffre J. P. 50 in der 
Expedition dieſer Zeitung er⸗ 
ucht, 1302 


Ein Hurlſhiſs⸗ deln, 


welcher verſchied. größere Güter 
ſelbſtänd., auch auf Tantieme er⸗ 
folgreich da del im beiten 
Mannesalter, der 8 und 
poln. Sprache mächt., verh. 
vom 1. 
ab womögl. ſelbſtändige Stellung. 
Nähere Auskunft ertheilt & 505 
Gutsbeſitzer Grotke auf 
1Jpielewo p. Tremeſſen. 1231 
Als Bote, der auch ſchriftliche 
Arbeiten beſorgen könnte, ſucht 
ein rechtſchaffener j. Mann Stel⸗ 
lung. Gütige Angebote erbitte 
mit der Bezeichnung: K. M. 7. 
Poſen, poſtlagernd. 1491 
Stubenmädchen und Mädchen 
für Alles, a EN 
empfiehlt Miet Sfrau 
Gaballa, Mühlenstr. 21 


24 Jahr alt, Hateroff, Aucht 

Jahr a nteroff., ſucht, gez 
ftüßt auf gute Bengnie er ſo⸗ 
fort Stellung in einem iin 
Kolonial-, Schank⸗ od. Deitill. 
Geſchäft. Gefl. Off. unter P. Ö. 
poſtl. Poſen. 1322 


alt, ohne Fam., m. ſchöner Hand? 
ſchrift und mit Buchführung ver⸗ 
traut, auch der poln. Sprache 
theilw. mächtig, ſucht Stellung 
per 1. April er. als Coneipien 
9 Buchführer oder Sekretär be 
10 7 Rechtsanwalt. 1510 

Gefl. Offerten ſind unt Chiffre 
. S. 510 in der Exped. dieſes 


Druck, und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. A. Röſteh in in Poſen. 


Blattes niederzulegen. 


* 


| 


welcher auch mit der Buchfüh⸗ | 


| 


gut em⸗ 
Bewerber, welche der deutſchen 


auch über 1 wird 


„ſucht 
rn oder 1. Furt cr. 


Ein verh. Mann, moſ., 2785 


